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Abbildung 19: Außenansichi eines Boh!enbinderd<Jches Bauweise "Vol!mar" ohne Dachlailung. Das sich aus Eir1­
zelbindem in Abständen von 70 bis 80 cm von Mitte zu Mitte zusammensetzende Gespärre wird durch die in ge­
wissen Abstanden voneinander o,r1geordneten, in. ganzer Dachbreito durchlaufenden Querverbände versIeift Die e
Querverbarlde sind das Hauptmerkmal der "Vollmar"-Dächer (2 Aufnahmen Georg Muller, Beujhen OS)

Der" Vo!Imar" - B 0 h Jen bin cl e f, den die Abbildungen 11 und 11
zeigen, ist auf Holzbalken- und "Vollmar  -decken ebenso anwendbar
wie ,auf Massivdecken. ,Bei enisprechender Konstruktion kann er auch
Ir .itragend t unmittelbar auf den Au enwänden ruhend, aufgestellf wer­
den; es isi nur auf die richtige .Ausbildung des F u   pu n k t e s zu
achten, Die Abbildung. 1.3 zeigt die AuIJagBfung auf M ass iv­
decken, die Abbildung 14 auf Holzbalken- oder "Vol!mar"­
decken.

Der Bohlenbinder besieht aus durchgehenden Bohlensparre-n. Zweck­
mä ig sind die Binderobstände nicht über 90 cm vorzusehen; wirfschaft
lieh sind Ahstände zwischen 70 und 80 cm von MiHe zu Mitte. Das sich
aus Einzelbindern zusammensetzende Gespärre wird durch die in ge­
wissen Abständen vonej,nander angeordneten, in ganzer Dachbreite
durchlaufenden Q u e r (If erb ä n cl e - das Hauptmerkmal der "Vo!!­
mar"-Dächer - versieHt. (Abbi]dungen 15 und 18.) Bei grö eren Spann­
weifen werden KehJbohlen angeordnet, oder dle Ausführung erfolgt in
"VoJlmar" - B 0 h! e n r,a h m e n bin der n (Abbildungen 16 und. 17),
die im Gegensatz zu den Bohlenbindern die Verwendung kürzerer
Sparren erlauben.

"VoUmar"-Dacher haben vermöge ihrer vielfachen QUerverbindun
gen eine gute Versieifung und damit hohe Standsicherheit, trotz: ge­
ringem Holzaufwand. Während bei Siuhldächern die gesamte <Dach]asf
zum Teile von den oberen Decken aufgenommen wird, die deshalb VE;:r­
stärkt werden müssen, wird diese bei den  Yo!Jmar  Dächern restlos
auf die Atl e!1mauern übedragen. Ein Durchbiegen von Sparren isfbei
"Vollmar -,Dächern nichi möglich; Schwächungen der tragenden Quer­
schnitte werden vermieden, da .auch die u Vol!mar" Dachkonsfruktionen
im Nagelbau ausgeführt werden.

Abbildung 15: InnBnansichi eines 8ohJenblt\derdClches 8<!l!\.".ei.0. "Vol!mBr"
ohne DachlaHung. Diese Aufnahme r.aigt bewnder. gut die Quer..erb nde,
das Hauptmerkmal der "VoUm<Jf".Pä<::hef



I!j@illei'll>ii'lde, fü.  ädie' 1>;$ ;gl! i5 m

I - ;,,­:; - 0 I Q7S

Abbildung 11: Bon Jen binder Bauwei e "Vol1mar" Holzbedarf bei 9 m Dachlänge 2,08 rn'), N<Jgelbedarf 0,036 kg

---14.00

Abbildung 12  BohlenDinderbauweise "Volimar" bei 14 m Spannweite ...

Die erhebliche 'Verringerung des Ho!zverbrauchs ist auf ,die Anord
nung des Quer.verbandes zurückzuführen, dessen vorzugsweise Aufgabe
es ist, die auf Biegung und Druck beanspruchten Sparren innerhalb
ihrer Gesamtlange vielfach zu befestigen und gegen seitliches 'Aus­
weiche-n zuverlä sig zu sichern. De  beabsichfigle Zweck ist die hier­
durch erzielte Verringerung der Knicklänge in Richtung eier X-Achse,
die es ermöglicht, die Stabquerschnitle (Sparren und Kehlbalken) er­
heblich zu verringern und ,an Slelle yon Kanthölzern 'Bohlen yon 4 bis

:    ung 13': Fußpunki des Bohl6!nbinders Bauwei5e "Volimar" auf MassIv­

(Samtllche ZeIchnungen vom Verfasser)
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5 cm Stärke je nach Haustiefe zu verwenden. Eine weifere Ersparnis
trift dadurch ein, da  die oberen Querverbands Leisten der Sparren
gleIchzeitig als Dachlaffen benutzt werden können. Dementsprechend
isf die Oachziegel-Einteilung bei Bemessung der Abs!ände der Quer­
verbande nach Möglichkeif zu berücksichtigen, Wie die bisherigen Aus­
führungen ergeben haben, kann infolge der vieJfachen Queraussteifung
ebenfalls auf die Anbringung von Windrispen beim "Vol!mar"-Dach
verzichtet werden.

Das Verzimmern und Richlen der "Vo!Jmar"-Dächer i5t einfach, Nen­
nemwerle Holz'verbinclungen sind nicht auszuführen. Die bedeufende
Gewichtsverminderung um mehr als die HäUte gegenüber den Kdnfholz­
konstruktionen erleichter! den Transport und die Handhabe auf der
IBauslella. Bei eingeschossigen Bauten werden die beispiehwei$e an die
Giebelwand angelehnten fedigen Binder von Hand gehoben und auf
gebracht, alsdann fortlaufend gerichtet, verspreitzt und gleichzeitig ver
keilt, wobei die Anfang$_ und Endbinder bis zur endgültigen Verkei
Jung behelfsmä ig abzuscheren  ind. Diese erfolgt, nachdem da$ nach
fertig gerichtet i$t, durch Anziehen und Sichern der Keile rnittefs Nagel
schräg zum Hirnholz, so da  dieser bei $päfcrem Nachziehen, etwa vor
Beginn der InJ1en Putza beiten, immer noch seinen Zweck erfüllt, (Ab­
bildung 18.] Nachdem .alle Kno!enpunkte und Verbindungen im erfor
del'lichen Vmfange ,vernagelf und die notwendigen Verankerungen an­
gebracht $ind, ebenfal!5 die Vermauerung erfolgt ist, wird die Ab­
scherung oabgenommen. Bei der alsdann loIgE;:nden Latfung ist darauf
zu achten, daij oLaften in Stärke der Verbands leisten 'verwandt werden,
Der BreHenunterschied ist ohne Bedeulung. Bei mehrgeschos5igen Bau
ten werden die IBinder zweckmäijig auf dem Bauwerk zusammen_
genagelf. Die Abbildung 19 zeigt die Au ij e n d.n sich teines fe r
ti gen "Vollmar    D a eh 9 e s p ä r res ohne Lattung.

Abbildung 14: Fuß punk! de5 Bohlenb,nders BauweiN ,Vollrnar" auf Holzdecken
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Inwieweit 3ich die Ho]z- und Eisenersparnis durch Anwendung der
Vollmar -Bauweise für Dächer auswirkt, veranschaulicht die nach­

folgend vergleichende Baustoffbedarf-Aufstellung:
Bausloflbedarf-Aufsfellung

verschiedene DachkonshllkUoi1er. nach den Ermittlungen der Deutschen
Akademie für Baufors(hung, veröflentlicht in 25. Folge "Vi)m wirlsc:haU­

lichen Bauen" Tabelle .42 <:Iel Seife 132
. Ha(,lstiefe 1,511 m 8,50 m 9,50 mDachkonstrukllon HoLz Eisen Holz Eisen Holz Eisen

Dachneigung 4]0 in m  in kg in m 2 in kg in m:1 in kg
Kelllbalken, berechnet . 0.0358 0,130 0,0378 O,lG7 0,0374 0,181
Pfe!1endach, berechnet. 0,0308 0,227 0,0310 O,2D6 0,0310 0,19<1
Sparrendach, berechnet. 0,022-4 0)96 0,0226 0,266 0,0302 0,238
!-1oflandl;5ches Pfe!tenddc:h 0,0350 0,223 0,0352 0,199 0,fJ337 0,177SQhlenblnder: .... 0,0288 0,183 0.0312 0,161 0,0406 0,144
streben und siuizenfreles Dach 0,0328 0,327 0,0357 0,288 0.0388 0,257
p  II   rBi  r:nb;nd r . 0,0280 1,065 0,0275 0,975 0,0282 0,9D3
berechnet nach eigen. Angab. O,D183 0,034 0,0198 0,038 0,0217 0,03"

;1'1 ,,\toUrnar".Bauwe;se
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Abbildung 16; Bohlenrahmenbinder Bauweise "Vol1mar" bei 14 m Spannweite
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Ich habe als S.'IchbeiJrbeifer sehr oft Gelegenheit, mich mii den

K:einsiedlern und den Siedler/rauen über den wirtschafilichen Erfolg
0er Kleintier  und Geflügelzucht zu unlerhallen. In vielen Fällen
l1''.l  man hören, dar, der Erfolg sehr gering sei, da man mH der Klein­
jler- und Geflügelzucht gar kein Glück habe. Sucht man nun als
5pezialfachmann für !andwirtschaftliches Bauwesen
und Jür Kleintier- und GeHügelzucht die Ursachen des .Mi erfolges,
dann muf; man leider feststel1en, diJ  der Bauplaner mit seiner Arbeit
den Siedlern das Glück an der Kleintier- und Geflügelzucht nahm,
I\\an baute die Ställe zu kJein, baute zu kleine, fa:.! immer nach Norden
liegende Fenster, und die Inneneinrichtung der Ställe aus rauhem unge­
Crobeliem Holz ein. Stellt man Ermiltelungen nach der Ursache solcher
Ausführung an.. dann hat man immer'-. nur die eine Antworf, da fJ
beim Bau hätte gespart werden müssen. DiesesSparenis-l
'O:in Sparen an falscher SteHe, denn die nur einmal beim .Bau des StaIles
€.Isparten hundert ,Mark bringen dem Siedler einen dauernden Verlust,
der die nur ein m iJ! ersparte Summe im Laufe der Jahre mehr als
I,..mdertmal überschreitet, wenn mCln die verlorenen Arbeilsstunden des
Siedlers und der Siedledrau, den Verlust an Jung- und Zuchttieren und
die Minderleistung der Tiere zusammenrechnet. Ja, es ist nicht ein­
mal zu viel gesagt, wenn man behauptet, da  der Siedler in 25 bis
30 Jahren wegen der nur einmal ersparten hundert Mark einen Schaden
edeidet, der die Höhe der Bausumme für den gesamten Siedlerbau
erreicht. Es darf dem Siedler und besonders aber für die Vo]ks­
ernährung nicht gleichgültig sein, ob eine Ziege stalt 1000-1100
Llrer ,MiJch nur 500-600 gibt, oder da  eine Henne staH 200--220
Eier nur deren 80-90 legt, oder ob ein Kaninchen anstalt 20-25
Jdngtiere gro  zieht, nur 10-12 Stück. Diese Zahlen  'incl keine wil!­
kurlich gewählten Zahlen, sondern sie sind aui Grund langjahriger
Prüfungen und Untersuchungen erhalten worden.

Der k lei n e S t a I1 nimmt den Tieren die Möglichkeit der unbe­
dingt nötige'n -Bewegungen, der kleine Sia]] lä t sich schlechter
reinigen, er kann info!ge des viel zu k lei n e n ,F e n s t e r s nicht
durchlüften, nicht austrocknen, und das I' a u h e, r iss i geH 0 I z ist
die Bruts!ätie rallen Ungezieiers, die Keimstäfle aller Krankheitserzeu­
ger und die beste Lagerstälie für Staub und 'schmutz. Leider ist
rllcmchen Architekien nicht bekannt, da  fast alle Tierkrankheiten und
die so verheerend wirkenden Seuchen in fasl 95 ,yon 100 IFällel1 ihre
Ursachen in dem rauhen, unsachgemä  verarbeiteten Holz haben.

1)1'2 "-' unsachgemä  gebauten Ställe bringen dem Siedler nicht nur
,chwere wlr! chaHliche und finanziel]e Verluste, sondern sie nehmen
dem Siedler und der siedJerirau die Freude an der Kleinlier- und

Abbildung1S; versprcirungen und Keile der "VoHmar"_Bohlenbinderb1luweise
{Aufnahme Georg Müller, Beuthen OS.}

V@"  jerald Ulge., SerH"
Gellügelzucht. Aber noch mehr, sie schädigen die Deutsche Emah­
rungswidschafl.

Der Kleintier. und Geilügetstall mu  gen ü gen d g r 0   sein, er
mu  9 r 0 I} e Fe n s t erhaben, damit Licht und Luft freien Ein!tiii
linden und der Stall gut durchlüften und austrocknen kann, Er mur,
einen A b f I u   für Urin und Scheuerwasser haben, und was besonders
wichtig ist, er mur, sirn leicht und gründlich re i n i gen lassen, er
darf keine scharfen Ecken und keine rauhen verpufzten Wande und
Decken haben. All e Ho! zi e j ! e m ü s sen g! a Hg", hob e If
sein. ILöcher und Risse sind zu verkitten. Die Holzteile mit Au>nahme
des Fuf;bodens, also die Wände, Decken und Zwische wände, dürfen
nicht mit ölfarbe oder einem anderen Schulzmiiiel gestrichen sein,
sondern dürfcn nur mit Kalkmilch, welcher 5 v. H. eines keim!ätenden
Mifiels zugefügt wurde, gestrichen werden. Das Holz hai die Au/gabe,
die Stallfeuchtigkeit zu regulieren, es nimmt überflüssige Feuchtigkeit
auf, wenn die Luft im StaU zu feucht isl und gibt Feuchtigkeit ab, wenn
die Luft im Stall ,zu trocken ist, Das tohe, mit Kalkmilch gestrichene
Holz besitzt hier eine gröf}ere Lebensdauer als das mit Farbe ge¥
strichane Holz. Das Holz, welches für Sfa!lböden verwendet wird, isi
vor -dem Verlegen mit einem Holzschutz im Vollbade zu iränken r
und zwar bis zur vollen Säiligung, es mu  vollkommen wasserabweisend
getränkt werden. Die StaJlböden dQrfen nicht genilu in der Waage
verlegt werden, sondern sie müssen ein Gefälle von 3 bis 5 cm nach
dem Abiluf} zu haben.

Beton- und SteinstäJIe sind zu vermeiden, denn diese sind zu kalt
und schädigen die Gesundheit der Tiere. Slein- und Setonwände
müssen mit Holz bekleidet werden, auch erfüllen Holzwolleleichtbau­
platten denselben Zweck, wenn sie 9 I alt ver p u t z t werden. Zwi­
schen Stein- oder ,Betonwand und HoJz  oder Leichlbauplat!enverklei­
dung mu  ein Luftraum von mindestens 1 cm vorhanden sein. Die
Ho!zverkleidung mu  so eingebaut werden, da6 sie von Zeit zu Zeit
herausgenommen, gereinigl und getrocknet werden kann.

Welche Kleinlier- und GeHÜgelstäl!e erfüll-en diese Forderung?
leider sehr wenige! Der Architekt muf; sich immer eingedenk sein,
da  der Kleintier- und Geflüge!slal] eines der wichligslen Teile der
Siedlung ist und da  die Schäden des zu kleinen und unsachgemär,
ausgebaulen Stalles selbst durch das beste Fui/er und den grö ten
Flaif} des <Siedlers und der Siedler/rau nicht beseitigt werden können.
Der Siedler soll .durch die Kleintier- und Geflügelzucht nicht nur
Selbstversorger sein, sondern er sol! yon den Erzeugnissen seiner Sied­
lung noch etwas dbgeben können, um die Ernährung des Volkes mit
sicherstellen zu helfen. Dieses kann er aber nur, wenn der Si all jeden
Mi erfolg ausschaBet.
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In einer im Haus des Deutschen Handwerks abgehaltenen 'bauwjrl

scheftlichen Tagung sind besonders auch die Fragen des Einsatzes des
Bauhandwerks erötlert worden. Reichshandwerksmeisler 5 eh ra m 11
betonfe die zweifache Bedeutung der Bauwirtschaft für das Handwerk.
Einmal will das Handwerk als bauschaffender Wirfschaftsleil an den
gro en Bauaufgaben mitwirken und zum anderen ist es mii seinem weH
mehr als 500000 handwerklichen Hausbesifzern ein rechf beachilieher
Bauauffraggeber. Neubauten und Ausbauten der Werkstätten des
Handwerks stehen neben Neubau/en und Instandsetzungen des hand­
werklichen Wohnhausbesjhes. Das 'H a n cl wer k isl auch, soweil es
nicht unmittelbar oder miltelbar am Bauen befeiligt ist, schon immer
se h r bau akt i v gewesen, es hat namentlich den nahestehenden
handwerklichen Belrieben des Baugewerbes weife MögJichkeiten zum
Schaffen gebolen, Als Haupfredner sprach Herr 'Staatssekrefar Dr.
S y ru p vom Reichsarbeifsministcrium. Er schilderte die gro en Wand­
lungen im Beschäffigungsvolumen der Bauarbeilcn und damit im Ein
satze der Baubefriebe. 1933: 900000 arbeifslose iBauarbeiter, 1940 ein
Mangel an Bauarbeifern! Trclz Einsalzes ausländischer Arbeiter und
Kriegsgefangener. Staatssekretär Dr. S y r u p wies dann auf die kom­
menden gro en Aufgaben im Wohnungsbau hin und auf die Bedeutung
des Bauhandwerks gerade für diese Aufgaben. Der Einsalz der boden­
ständigen bauhandwerkllchen Betriebe sei dabei zwingend nolwendig,
er werde, insbesondere auch durch diE:: nach dem Kriege zu erwartende
Lockerung der Beschränkung des Arbeifsplaizwechsels, wesentI!ch er
leichtert werden,

Gerade im Rahmen der vorausschauenden und vorsorgenden ,Pla­
nung der Nachkriegsbauaufgaben, die auf der ganzen Linie 'geschieht,
nehmen Erörterungen über den Einsatz des Bauhandwerks bei diesen
Aufgaben einen besonders beachtlichen Rang ein, .oie IBedeufung der
Tagung ging daher auch weit über den Rahmen einer Zusammenkunff
hinaus, Freilich lassen sich die Fragen des Einsatzes des Bauhandwerks
nicht restlos jetzt mitten im Kriege lösen, das ist ja auch nicht der SInn
der Zukunftsplanungen, die weit mehr das Grundsätzliche schon jetzl
- dieses aber erschöpfend - klären wollen. Das Gesamtbauvolumen
nach dem Kriege wird naturgemä  insofern einen V/ande] in seinem
Aufbau durchmachen, als skh die An'eile der einzelnen Gebiete des
Bauschaffens erheblich zugunsten des WohnllT1gsbaues verschieben wer­
den. Inwieweit .nichf bauh,mdwerklichc Betriebe nun nach dem Woh
nungsbau abwandern werden, wie sich das alles auswirken wird, Jä f
sich natürlich heute nicht eindeufig sagen. Hinfer a!len Voraussetzungen
stehf aber die Tatsache, da  das Bau h CI n d wer k hinsichflieh des
Wo h nun 9 s bau e s schon immer mit einer be s 0 n der e n Ern­
s atz f ä h i 9 k e i t ausgestattet gewesen Ist. Zu diesem beachJlichen
Gesichtspunkl kommf die zielbewu te lenkung des hauhandwerklichen
Einsatzes beim zukünftigen Wohnungsbau, Da die Zukunft weniger
der Errichtung einzelner Wohnbauten als dem Bauen 'Von gro en
Wohngebieten gewidmet sein wird, werden sich auch manche .Fr<3gen
gebundenen Einsatzes der BlIubetriebe des Hand­
wer k s ergeben. Die Zukunft wird hier zwingen, den be t r j e b s­
technischen Fragen des Gemeinschaffseinsafzes
grö fe Beachtung zu schenken. Die Frage der Arbeitsgemeinschaff,
die in der Gegenwart vieIseiligste ßEjhandlung und Erprobung ge
funden hat, darf auf keinen ,fall als Gegenwarlslösung angesehen
werden. Trotz aller Möglichkeilen, die bauhandwerk]ichen leistungen
nach Losen zu vergeben, wird bei den Gro bauvorhaben des künftigen
Wohnbaues die Arbeitsgemeinschaft eine bedeufende - wir möchten
sagen, ständig steigende - RoHe spielen. Es erscheint daher bereits
jefzt notwendig, das Augenmerk auf Fragen der Arbeitsgemeinsch"df zu
richten, die wohl im einzelnen praktischen Falle gelöst worden sind,
ja schon zu gewissen brauchbaren Allqemeinlösungen qeführl haben,
die aber immer noch in ihrer ,Behandlung als Stiefkind der Arbeifs­
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gemeinschaft angesehen werden mU5sen. Die betriebswirlschaftIlch.
rechtlichen Frage.n der Arbeitsgemeinschall sind in einer Reihe gUfer
Ver6ffentlfchungen recht weif geklärt worden. Auch wir, haben erst Un.
längst unseren lesern über zwei Schriften, namentlich über eine ,vol11
Handwerk selbst herausgegebene, berichiei. Neben diesen ,betnebs_
wirtschafflich-rechtlichen fragen stehen aber die betriebstechnische
Hier ist es notwendig, noch intensiver zu arbeiten, ooch mehr Zu
streben, allgemein Brauchbares aus der VielzahI der Möglichkeite
herauszulösen.

,Eine Grundfrage wird immer wieder erhoben, kann dIe Ver ein i.
gun 9 einer Z 1'1 h I von hau h 1'1 Tl cl wer k I i eh e n ,ß e tri e ben
den lei s tun g s g I' a deiner G r 0 f] bau u nt ern e h m u n 9
reichen? Gewi , auch in dieser Hinsicht rst viel erlol'gt, zu denken isl
an die Möglichkeiten, Maschinen und Gerät zu beschaffen, das an sich
bei Bildung der Arbeitsgemeinschaft keinem der Partnerbetriebe ZUr
Verfügung steh!. Vielleicht geht man mit der oben bezeichnefen ,Frage
schon einen Schrltl zu weit, denn es mü te zunächsf einmal klargestelll
werden, ob es bei dem zukünftigen 'Einsatze der Arbeitsgemeinschait n
- insbesondere bei den kommenden Wohnbauvorhaber. - unbedingi
notwendig ist, der Arbeitsgemeinschaft betriebsfechnisch das Ziel zu
sefzen, im Einsatzgrad und in der Einsafzfähigkeif einem Gro bacj_
unternehmen zu entsprechen. Diese IF 0 r der u n 9 ersehefnt u n bE:.
rech f i g I, sie führt zu au erordent!ichen hefriebsfechnischen Schwi .
rigkeiten, zu Fehleinsätzen, zu argen 'Enttäuschungen, Sinn der Parall€l_
schallung von bauhandwerkl!chen Betrieben in der Arbeftsgemeinsche>r;
kann nichf sein, zu Leisfungen gerüstet zu sein, die an sich von der
Arbeitsgemeinschaft - zumindesf in der Zeit der kommenden Woh'l­
bauten   gar ,"icht geiordert werden, geforderf werden müssen, Wern
nun die belriebswirlschaftlich-rechtIichen FrC!gen der Arbeiisgemeh_
schaft in der Gegenwart einqehenderer Untersuchungen feil werden,
so liegt das richtig darin, dafJ gerade diese Fragen eine erheblich
Rolle spielen. Das dar! OIber nicht dazu führen, die befriebstechnisch€n
Notwendigkeifen au er acht zu Jassen. Hier entstehen neue, bes's2r
neuartige Fragen für den bauhandwerklichen Be.
tri e b s f ü h r e r. Er, gewohnt seinen Behieb als etwas in sich ge.
schlossenes Selbständiges zu sehen, mu  sich einmal uberlegen, wekr;::
betrieblichen Möglichkeiten gerade sei n ,ß e tri e b zum Gemein­
schaftseinsatz bietet. Praktische Erfahrunqcn zeigen, da  hier off noch
völlig iaIschc Vorstellungen herrschen, d   der Bauqewerbe!reibenc:e
wohl seinen ,Betrieb als Selbständiges beherrschf,  ber, da  er ibn
beiriebstechnisch nur rechf schwer in eine Arbeifsgemeinschaft eh'­
ordnen kann. Es bedarf nichl des Hinweises, da  gerade die Bete­
ligung 1'111 einer Arbeitsgemeinschaft ein besonders gro es Ma  an
Kennen des eigenen iBetriebes, seiner Sfärken, aber auch seiner
Schwächen, erfordert. Heute ist nichl die Aufgabe, hier fertige  Re­
zeple n zu geben, aber es mu te doch einmal dÖlrauf hingewiesel'
werden, dalJ zu der gesamten Planung des zukünftigen BauschaHel'\
nicht nur gehört, grundsätzlich die Fragen des Einsatzes zu der Arbeill.
geme;inschaft zu klären oder betriebswidschaftJichwrechtliche Vorau<­
sefzungen zu schaffen, sondern auch die befriebslechnischen Möglich­
keiten zu überprüfen. Und hier ergeben sich fÜr den einzelnen Bau­
handwerker nicht nur reIche Möglichkeiten, seinen Betrieb zu übe"­
prufen, sondern auch dIe Ver p f I i ch tun g, seinen <Behieb zu!"',
be tri e b s f e ch n i s ch wirksamen G e m ein s ch a f f sei n s a f Z Tor'.
zuentwickeln, ,o1'3S 1'3l1es sind Dinge, die der Baugewerbetreibend2
schon jetzt in seinen ,Blickkreis einbeziehen sollfe-, denn gerade diese
Fragen entziehen sich mehr al5 die befriebswirfschaHliche Seife zel'­
traler IRegelung, sie können nur aus der Verantwortung des einzelne>!
Betriebsführers, aus cl e m ein z ein e n iB e ir i e b e, gelöst werden.
Eigenbelrieb und Gemeinschaft zwingen in gleichem Ma e, hier d:c
Grundlagen für die ZukunfJ zu schaffen, Dr, Reuter, Berlin.

D  'tW$'ei!!  l!!IiJmem dil$ Nehral1bethilli.'Jihnl!2i. (Zur allgern. Wiedereinführung der lViehrarbeitsluschläg8)
VO'" D.. ill.. ef .er. pol. 11:. Wut i1, ile.li

,oie Zahlung von MehrarbeihzLlschlagen erfoIgt seH dem 8, Sep­
tember dieses Jahres auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsw
ministers vom 3. September 1940 (,RGBI, ) S. 1205) wieder ,wie vor dem
Kriege nach den zurzeit in der Tarifordnung, Betriebsordnung oder
Einzelvereinbarung vorgesehenen Sätzen. Seit dem 27. November
1939 werden bereits die Zuschläge fur Sonntags-, ,feiertags- und Nacht­
arbeit, seit dem 18. .'Dezember v, J. die Mehrarbeitszuschläge fÜr die
11, und 12. Arbeitsstunde wieder gezahlt, seIt dem 8, September 1940
also auch die Zuschläge für die 9, und 10. Arbeitsstunde. Ab f ü h­
run 9 s P fJ i eh I gegenuber dem ,Finanzamt nach den Vorschriften
der KriegswirtschaHsverordnung, die insoweit nUr für ,Unternehmer mif
mehr als 5 Arbeitnehmern in Betracht kam, besteht ni eh f me h r,
Abzuführen sind nur noch die Lohnleile, die ;nfofge Senkung -über­
höhter Arbcifsverdienste durch die Reichstreuhänder und Sondertreu
händer der Arbeif gespart werden (,vgl. KWV.   18 Absatz 1,4; OVO.
S 2 RdF, ErlalJ vom 25. Oktober 1939 RSTBI. S. 1053, 1087), Anderer­
seits sind die bis her i gen 5 f e u e r ver g ü n s t i gun gen Tür .die
Lohnsteuer und den Kriegszuschlag vom MehrarbeitsIohn auf 9 e
hob e n. Nähere ,Anordnungen enthält ein neuer ErlalJ des Reichs­
finanzministers vom 11. Sepkmber 1940 (RStBI. S. 825),

Die bisherigen Sleuererlekhierungen.
Bisher bestanden ,für die Versteuerung des Arbeitslohns ('Grund­

lohn und Zuschläge), der für Me h rar bei t, Sonntags-, Feiertags

und Nachtarbeit gezahlt war, Steuervergünsfigungen auf Grund des
Erlasses des Reichsfinanzministers vom 18. Dezember 1939 (RSfBI
S. 1213), soweif es sich um Mehrarbeitslohn handelte, der dem ArbeH
nehmer nach dem 17. Dezember 1939 zuHofJ, Me h rar bei t i 1',1
Sinne des Erlasses ist die ,Arbeit, fur die 'auf Grund geseh:licher od r
larillicher ,Bestimmungen ein MehrarbeitszuschJag (eine ,Mehrarheits­
pauschvergüfung) vorgesehen ist. Sonntags , 'Feiertags- und Nach;
arbeit ist die Arbeit, für die auf Grund gesetzlicher oder farif!icher
Besfimmungen ein Sonnfags , Feiertags- oder NachtarbeitszuschIag vor­
gesehen ist. Der ,Mehrarbeitslohn konnfe zunächst 'als "sonstiger Be
zug" ,im Sinne des B 35 der 'Durchführungsbesfimmungen zur Lohn­
steuer behandelt werden, ohne Rücksicht darauf, wie er ausgezahlt
wUrde, Wenn eine Lohnsteuerstufe nur mit einem geringen Betrag
durch den Mehrverdienst uberschriifeQ wurde, konnte die Anwendung
der ,besonderen Sleuersätze günstiger sein, die bei Arbeitnehmern d0i'

_Steuergruppe I 18 v. H" der Sfeuergruppe II 14 v. H., der ,Steuer­
gruppe III 10 v. H., der Steuergruppe IV 8 bis 1 'v, H, des Mehrver­
dienstes betragen.

Wesentlich war vor al!em, da  der durch Mehrarbeil usw. verdiente
,Arbeitslohn - vgl. oben! - n i eh t dem Kr i e g s z u s ch lag e zu!
,lohnsteuer unterlag und auch für die Frage au er Betracht blie'b, ob
die Freigrenzen beim KriegszuschIag zur Lohnsteuer (234,- RM
manaHich, 54,- ,RM wöchentlich) überschritten wurden,



Beispiel: Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe ! erhielt einen Wo*
chenlohn von 50,- RM. Durch Mehrarbeifslohn, z. ß, fur Oberstunden,
crhöh-le sich der Wochenlohn um 6,- RM auf 56,- RM. Die Lohn
steuer betrug 4,86 RM + (18 v. H. von 6 =) 1,08 = 5,94 ,RM. Gesetz
lieh betrug der Kriegszu5chlag Zur Lohnsteuer nach einem Wochenlohn
,'on 56,- ,RM = 2,- RM. Nach dem Erlal} unterlag der Mehrarbeits
lohn von 6,- RM nicht dem KriegszuschJag. Der Wochenlohn ohne
den Mehrarbeifslohn beJrug 50,- RM. Er uberschrilt nicht die für den
Kriegszuschlag vorgesehene Freigrenze von 54,- R,M wöchentlich. Der
Arbei.tnehmer haHe keinen Kriegszuschlag zu enfrichten.

FortfaJJ cle  Sleuervergunsflgungen.
Nach der allgemeinen Wiedereinführung der Mehrarbeitszuschlage

seit dem 8. September d. J., die zur Vereinfachung der lohnabrechnung
erfolgt ist, sind, wie der Reichsflnanzminis!er in dem neuen Erlal} vom
1 j. September d. J. ausfuhrf, die Voraussetzungen für die hisherigen
sTeuerlichen Begünsiigungen der Mehrarbeit fortgefallen. Die Begün
stigung und die bisherige Verpflichtung des Arbeitgebers .zur Ab­
fuhrung hallen zu einer erheblichen Erschwerung der Lohnabrechnung

den Arbeitgebern geführf. ,Die Sfeuervergünsfigungen gelten
nicht mehr für Arbeitslohn (Mehrarbeits!ohn), der für Lohn­

2 hlungszeiträume (Monate, Wochen U5W.) gezahlt wird, die nach dem
7. September 1940 enden. Es sol! jedoch von den ,finanzämtern auch

IbelJ'
Jmmer wieder entstehen Zweifel und Streitigkeiten über das Auf­

ern l'la  .ausgefUhrfey ,Bau leistungen. Wenn dem Bauvertrage die VOB.
eh- :ugrunde liegt, dann sind ja im Teil e, Technische Vorschriffen, jeweils
:len, ,nter Buchstaben D bei den einzelnen BauhMdwerken und den ihnen
Ich <'ntsprechenden BauJeistungen die anzuwendenden Aufmaf]regeln an­
h€'n :::egeben. Abgesehen davon, daf) sich natürlich auch hier Zweifel er
5s r  eben können, die in sinnrichtiger Auslegung der Bestimmungen ihre
e. \;,ohl beiden TaiIen gerecht werdende Lösung linden können, ist so
ge. cf! noch zu erlahren, daf) der 'Baugewerbeheibende' sich bei der Aul
!tr.i: , cllullg seiner Preisermitllung nicht über die später bei der Abreen­
in. "Lmg anzuwendenden Aufmaf]regeln unterrichtet. Das Ergebnis sind
ach "ann auf unzutreffenden 'Masservorstellungen aufgebaute Preise. A!so,
1c:e 2benso wie vom Bearbeiter eines Leislungsverzeichnisses geforderf
ibn ,','erden mul}, da  er bei der Massenermittlung die später anzu
il'. ,""endenden Aufma regeln berücksichtigt, ist es Pflicht des kaJku1ie­
te - ren den Baugewerbetreibenden, je d 13 Unklarheit über das spätere
an (,ufmaf] durch Einsicht in die entsprechenden VOB. Bestimmungen zu

ner :.1eheben. Hillf er ej.ne VOR-Besfimmung lür mehrere Auslegungen
Re- 'fihig, zweifelt er also, so mu  er sich Vor Abgabe des 'Angebotes mil

Jem Bauherrn ins ,Benehmen setzen und dann .vereinbaren, wie abge­
-echllet werden soll. Solche Vereinbarungen 5ind aber auch in an'derer

'itl. Hinsicht nötig. Inlolge der techni chen .Fortentwicklung des .Bau­
lU-­
eh­
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Wenn das Gefolgschaftsmitg!ied für eine verhältnismäf)ig nicht cr
hebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grund ohne sein
Verschulden an der Arbeilsleislung verhindert wird, so haf es gemäf)
616 Bürgerliches Gesetzbuch Anspruch <'I.uf Zahlung des Lohnes.

Diese Bestimmung des BürgerJ]chen Gesetzbuches gilt für aUe Ge
loJgschaftsmitgJieder, für Angestellfe und Arbeiter, es sei denn, duf)
r:iie er Anspruch durch Tarif , Betriebsordnung oder Einze!arbeitsverlrag
.1Usdrücklich ausgeschlossen ist,

9 616 Bürgerliches Gesetzbuch komm! dann nicht zur Anwendung,
wenn die Arbeit ohne triftigen Grund versäumt wird und das Gefo!g­
:.:-nafhmitglied besondere Umstände, die Arbeitsversäumnis berechfigt
erscheinen lassen, nicht nachweisen kann. Als besondere Umstände sind
<1.1l2:usehen: Polizeilich angeordnete ,Meldungen zur Anlage des Wehr­
,tammb!attes, Wehrversammlung, Musterung, behördliche Vorladungen
Imd Ausübung staatsbürgerlicher Pflichten, es sei denn, daf) die Vor­
iadung auf eigenes Verschulden zurückzuführen ist, Anzeige beim
Standesamt, soweit persönliches Erscheinen nolwendig ist.

Das Reic!1sarbeiisgericht hat in einer 'Entscheidung vom 10. Januar
1940 (RAG. 70/39) über einen Fa!! zu entscheiden, ,in welchem ein Ge­
foIgschaftsmitglied innerhalb von fünf Tagen infolge einer Zahnbehand­
lung acht Arbeifsstunden versäumt hat, die der Betriebsführer nicht
auszahlte.

Das Reichsarbeifsgericht führte u. a. aus: Dem Kläger wäte- es mög­
kh gewesen, durch .Vereinbarung mit dem Zahnarzt die Zahnbehand
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Beslraf,,,,g eines lIallleilen wege" Ballgelälm:1uiI!I
Bei Ausluhrung gröryerer Abbrucharbeiten war eine ,G e w ö Irb e

deck e ein g e s tür z t, wodurch einige Arbeiter verletzI und andere
getötet wlltden. Mon war! dem ,leiter der Abbrucharbeiten nun vor,
nicht genügend für die Sicherung der Arbeiter gesorgt zu haben.  Die
Staatsanwaltschaft erhob gegen ihn Ank!age wegen Bau 9   t 01 h r­
cl u n g, f a h r I ä s s [ ger T ö tun g und 1 a h r I ä s s i ger K 0 j' p e r­

n chi beanstandet werden, wenn noch bei Lohnzahlungszeiiräumen,
dIe VOr dem 17. September 1940 enden, nach den bisherigen Ver
gümfigungsbesfimmungen verfahren ist.

Fragen bei der bisherigen Abführung der Mehr<Jrbeifszuschläge.
Die Ab uhrung der MehrarbeifszuschJäge kommt nach dem oben

Gesagten hinsichtlich der Zuschläge für Sonnjags , Feierlags- und
Nachtarbeit für die Zeit seit dem 27. 11. 1939, der Mehrarbeifszu$chJäge
für die Arbeilszeit über 10 Stunden seit dem 18 12. 1939 der Mehr
arbeilszuschläge fÜr die 9. und 10. Arbeifs5tund  sei! de  8. 9. 1940
nicht mehr in Behacht. Zweifelsfragen sind hinsichJlich der Abführung
entstanden, wenn in eine Wocl1e Fe i er t a a 13 fallen oder an Feier
tagen Mehrarbeit geleistei wurde, In dieser  Hinsicht hat der Reichs­
tinanzminisfer entschieden, daf) die Abführung des MehrarbeihJohns
auch erforderlich war, wen.n infolge ein.es Feier/ages !rolz Menrarbeit
an bestimmlen Tagen nicht mehr als 48 Stunden in der Woche ge­
arbeitet wurde. Der an Feiertagen verdiente MehriJrbeitslohn brauchte
dagegen aus Billigkeifsgründen nicht abgeführt zu v/erden. Sowejt
UrJaubsgeld nach dem gezahl!en Arbeitslohn bered,net ist, brauchte
es ebenfalls auch Insoweit nient abgerühd zu werclsn, ars es anteilig
nach dem gezahlten Mehrarbeitslohn berechnet ist in den beiden
letzteren Fäl1en, in denen die Abführung des Mehrarbei!s:onns aus
Bi!ligkellsgründen unterbleiben könnte, geHen auch die S euervergun­
sfigungen für die Berechnuna der Lohnsteuer und des Krieaszu5chlaaes
(RdF, ErJa  vom 16. Augus( 1940 S. 2356 - 123111 DSTitg. Nr. 37).

schaffens und seiner au erordent!ienen Verschiedenheit in den Lel­
stungsgrundlagen lollen immer wieder Falle an, fUr die die VOR keine
Aufma regel gibt. Hier mu  entweder vereinbart werden, welehe
VOB.-Aufmaf;regel sinngemär; angewendet oder wie sonst aulgemessen
werden soll. Es ist ja nicht der Streit über das Aufm3  alle:n, der
be!a5tend wirkt, 50ndern der Baugewerbefreibende mu  sich sage..,
dab mit jeder Aufmaf;dilferenz sich die Abrechnung und damit die
Auszahlung seiner Vergütung hinausschiebt. Eine recht einfache Me­
ihode, die Zweife! über die Anwendung der VOB.-AufnH\ rege!n nicht
häufen zu lassen, ist lloch immer die alte gute Regel, nur i n z w i n­
gen den Fä!len von Ausführungsregc.llösungen ab­
zu w eich e n. Noch zu oft führt nicht r.ur in der Gesta!tung, sondern
auch in der konstruktiven Durchbildung "die Lust !Um Fabulierenn zu
verkrampften Lösungen, die technisen unbelriedigend sind und meist
auch unangenehme wirtschaftliche Zweife] aufwerfen. Aber man kann
natürfich nicht stur an den Dingen fes!halten und hat die bautechnische
Forfentwicklung bei j e der ein z ein e n Bauleisfung zu beruck­
sichtigen. Hier ergeben sich dann eben häufig die Fälle, in denen vor­
gesDrgt besser als nachgesehen ist, also rechtzeitig und klar bestimm
werden mu , nach welchen Mal}stäben sich später die Vergt'ltung be­
mi t, wie bei Vergütung nach Einze!preisen die Masse der Einheilenermiflelf wird. Dr. R>, 8.

lung auch au erhalb der Sr..rechstunden durchzuführen und da:nlt ,Fe
Arbeilsversäumnis zu vermeiden. Eine soIche Regelung wäre cei:
Kläger auch zuzumuten gewesen, denn ein Gefolgsch3ftsm tglied mGsHo
seine persönlichen Angelegenheiten grundsätzlich au erhalb de," F::!­
beiiszeit erledigen und dürfe diese Erledigung nur dann in dia r\rbe::s­

zeifE :r  gaennde :21     g   ü g  :  : a;:he:be :; I    n   t.  :5::: :
Audl diese müssen, sofern nicht besondere Umstände im =:r.!e:i ile es
anders bedingen, au erhalb der Arbeitszeit erfolgen. Ge d;,ehe ,[oias

bu    :  G:i7 : s?ur    ki     s n  r  u!  t  r D  : :J    ?  ,  ;:
doch die Möglichkeit, einen Lohnanspruch fur die Zel!  ar ....sHlcer2..;d­
lung aus!} 616 Abs.1 Bürgerliches Gesetzbuch herz:u:e:te . , .

Wenn ein GefolgschaftsmitgHed aus persöfllich 11 Gr '1(1e;'t 8,e" :';r
beTt fernbleibt, so wird es sich vorher stets überlegen 'liUSse ., 00 n'ch!
die Erledigung auryerhalb der Arbeitszeit möglich ist. Das Ge;oiQsch"dh­
mitglied muf, auch von sich aus versuche." die bZ!frelfer:cs'1 S'e!:c:l, Se
hörde, Arzt usw. wegen der Erledigung auf}erh !b der Arb, its.: ;t an?;':
gehen um Umlegung des Termin> zu bitten. Ew We:lil o,es s,::.f-t n'G1:
durchfGhren läryt, kann das GefoJgsc.haffsmi g.r:ed,.der Ar  .it fernb!s_iben.
Da  das Gefolgschaftsmitglied sich rechj .?ltl  C1i,e }'r,wd(i  ;l.g, d.€-> .S ­
friebsfLihrers einholi, ist eine Selbstverslar.diich.,e",  uf Ole ae, vol.­
ständigkert halber hingew;esen wird.

A sessor Carl Heinz AI! man n, 8resl.:;v, Rechtssieilenleiter der

ver let z u n 9. Wegen Bal1gdährdung kann gema  g 330 d.e,s.,5Jrdf­
gesetzbuches bestraft werder:,. wer bei der leitung oder  :Is.lI!H n£
eines ,Baues wider die al1gelnel'l dl1€rkannJen Regeli1 der Ba\.J"vns! aer­
estalt handelt, da  hieraus fL'lr andere Gefahr entsteht. Diese

annle Baugef hrdul1g isi Dlit Geldstrafe bis 2U 10000,- RM
Gefängnis bis zu einem Jahre bedroht. Die Hochs/strafe weg,:!1
l<issiger To/lll1g beträgt bei Verletzung von Berufspfl:chten :)
Gefängnis. Wegen fdhrlas jger Körperverletzung. komn
strafe bis zu 3 Jahren verhangt werden. Das Re]
zuletz! in der Einstllrzsache zu entscheiden h3He (4
zunaehst, ob der Angeklagte aJs "Bau!eiJer  in! Sinne



anzusehen sei. Es umschreiqf den Begriff des Bauleiters folgender
ma en: "Hauleiler ist, wie in ständiger Rechfsprechung des ,Reichs
gerichts anerkannt, wer sich JatsachJicll der Bauleitung unterzieht, näm­
!ich technisch die Errichtung des Baues als eines Üanzen nach seinen
Weisungen und Anordnu:1gen dergestalt ,bestimmt, da  seine Anwei
sllngen !ür die Ausführenden ma gebend sind. ,Entscheidend isf die
tafsächliche Geslaltung der Verhältnisse gegenüber der Errichtung des
Baues, nicht deren Rcchlsgrundlage," 'Das Reichsgericht hatte Bedenken,
ob der Angeklagte in diesem Sinne aJs ,Bau!eifer anzusehen war. Es
vertrat jedoch die AuHasssung, da  der Angeklagte sich unabhängig
hiervon sfra/bar gemacht habe. "Selbst wenn der Angeklagte nicht
Bauleiter im S:nne des S 330 SIGB. gewesen sein sollfe, erwuchs ihm
aus seiner Kennin;s der ILage in Verbindung mit seiner Stellung als
Ver/reler der Bauherrin bei der IJberwachung der verlragsmä igen
BauausfÜhrung durch die Unternehmer die Pflicht, auf die Beseitigung
einer Gefahrenquelle für leib und .leben der Arbeiter mit allen Milleln
zu dringen und ein Arbeiten ohne geeignele Sicherungsma nahmen
unter keinen Umständen zu dulden." Der Angeklagte sei verpflichtet
gewese'1, sidl über alle Verhältnisse, die für die 'Sicherung der Arbeiler
von Bedeutung häUell sein können, zu vergewissern, und zwar erst
recht, nachdem er erkannt habe, da  der Abbruch nicht ungefährlich
sei und besondere Sicherungsina nahmen erfordere. Wenn er trotz­
dem keinerlei Vorsorge getroffen habe so liege hierin ein Versto
gegen S 330 5tGB. Die vorstehend wiedergegebene Entscheidung des
Reichs.gerichts mag allen bei Baulen in leitender Steilung tätigen Per­
sonen eine Mahnung sein, bei der Oberwachung und Ausführung der
Bauarbeilen 'jede nur mögliche Sorgfalt anzuwenden und -alle Ma ­
nahmen zur Sicherung der Bauarbeiter zu treHen, die sich praktisch
durchfuhren lassen, ,Denn ist erst einmal ein Unglück entstanden, so
wird allzu off dem Bauleiter die Vcrantworlung hierfür aufgeburdei,
selbst wenn von einem Verschulden und einer 'mangelnden Sorgfalt
in Wahrheit nicht die ,Rede sein kann. IEs ist schon ,besser, etwas zu
vorsichtig zu sein, als spater Vor Gerichl gestellt und möglicherweise
wegen Baugefährdung, fahrlässiger Tötung und Körperverletzung ange­klagt und bestraft zu werden! Dr. M,

SdlUJmalil1ljj gIi1JGli!nh fifli1JliI1""  ,"''=-' ­
Slra bur9. ,s I a a t s bau s eh u I e. Wie die Direktion der Tech­

nischen SchuJc in Straryburg miHeilf, wird die Schule Mitte .oktober
1940 aJs eSlaatsbauscnule Straf:lburg" den Lehrbefrieb aufnehmen. Sie
wird als Staatsbauschule eine Ho eh bau - und eine Ti e fob a u­
Abfeilung sowie eine Abteilung fur Ver m e s s u n g s we sen um­
fassen die beiden ersteren mit einem Vorsemester und fiinf IFach­
semestern, die Abteilung für Vermessungs wesen mit drei Fachsemestern.

WIi1!  b@'Wli!lJ'b@
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Köln, Run d fun k hau s. In -dem eng e ren Wettbewerb, der
zur ErJangung ,von Entwürfen für den Neubau eines Rundfunkhauses
in K61n ausgeschrieben war, erhielt den 1. Preis in Höhe von 6000 RM
Arcbitekt Josef Op gen Oorlh, Köln, j.e einen 2, Preis in Höhe von je
3000 RM die ArchilekJen Prof, Mehrfens, Aachen, und Fritz iBecker,
Düsseldorf, und je einen 3. Preis in Höhe von je 2000 RM die Archi­
lekten Franz Schneider, Düsseldcr/, und Alfred Maihorn, Münster. _
In dem ö f f e n f I i eh e n Wettbewerb wurden die vorgesehenen Preise
in zwei Preisstu/en aufgeteilf. Die sechs Preise zu je 3000 'RM erhie1!en:
1. Dipl.-Archifekt Erwin Gericke, Malchin (Mecklenburg), 2, \Reg.­
Baureferendar Horst Loy, Berlin-Charloflenburg, 3. 'Dr.-Ing. Ingo
Beucker, Düsseldorf, 4, Architekt Hans Kamper, Wien, 5, 'Dipl.-!ng.
H, W. Tersteegen, Berlin-Tempe!hof, 6, Stud. arch. Kurt Merke!, Stud,
arch, Kurt Seele, Stud, arch, Waller 'RuoH, sämtlich Köln, _ Die sieben
Preise zu je 1000 RM wurden folgenden Architekten zuerkannt. f, Archi
lekt Sepp Scherer, Bcrlin...Lichferfelde, 2. Architekf Hans Richter, Dres­
den, 3, Architekt W, Stang und R, 'Marwifz, Dusseldorf, 4. Architekl
Fritz Rurnpelhardt, Köln, 5. Architekt A, A .SfeJnborn, Dresden, 6. Archi
1ekt Dipl.-Ing. ,E, v. BoJlenstern, Wien, 7. Architekt 'Dipl.-Ing. ludwig
BaJaban, Nurnberg, Mitarbeiter: Architekt ,oipl.-Jng. E. Krivy, Nürnberg.

I(eichsgau Sudetenland. E n t w u r fez u Typ e n für K I e j n
sie d I u n gen 1I nd V 0 ! k s w 0 h nun gen, Der ReichsstaHhalier
im Sudetengau schreibt. zur Erlangung von Entwürfen zu Typen für
Kleinsiedlungen und Volkswohnungen in den Sfammeslandsehaflen des
Reicnsgaues Sudefenland einen Ideen-Wettbewerb aus. Teilnahme­
berechtigt sind alle deutschen Architekten, di€ Mitglieder der Reichs­
kammer der bildenden Künste sind, und die seil dem 1. Oktober 1938
Im ,Rcicnsgau Sudefenland ihren ständigen Wohnsitz oder ihre Hauptw
gescnäflsstelle haben oder dort geboten sind. AulJerdem sind Beamte
des Reiches, der Gemeinden und Gemeindeverbände und Angestellie,
die niehi Mitglieder der Reichskammer der bildenden Künste zu sein
brauche!], zugelassen, Es sind sechs 1. Preise zu je 600 RM, sechs
2. Preise zu je 400 :RM, secns 3. Preise zu je 300 RM und f 2 Ankäufe
zu je 200 R,M ausgesetzt. Das Preisgericht bilden: Regierungs  und
Baura! ,Fisch (ReichsstaHha!terei), Gauoberverwaltungsrat Dr. Hönig
schmidf (ReichssfaHhalterei, Gauselbstverwaltung), Ing. 'Richter (Gau­
wirtschaHsberater), Gauobmann der ,OAF. Huber! lßirke (Gauheim­
stäHenamt), Stadtbaurat Dr. Kerl (Reichenberg), Stadtbau at Sturm
(Eger), Architekt Dipl.-Ing, HantschJ (Mähr,-Schönberg). Als Ersaizpreis_
richter wurden beslelH; Regierungsbaurat Dr. Franke (Reichsstaft
halferei), Gauverwaltungsrat 'Dr. Turnwald . (Reichsstalthallerei, Gau­

selbstverwaltung), Architekt 'Rölling (Brüx). Vorprüfer ist Regierungs_
bauinspektor ,Fischer (Reichsstalfhalterei). IBis zum 16. Dezember 1940
sind die 'Entwürfe an den 'Reichsstaflhalter in-; Sudelengau, 'Ret. IVa/2
Reichenberg. Kamil!o Horn SfralJe 3, einzureichen. Gegen iEinzahJUl1g
von 5 RM ,bei der IReicnssfallhalfereikasse J(Postscneckkonto Dresden
Nr. 44065) können .von der vorgenannten Anschrift die Wettbewerbs,
unterla n bezogen werden.

Das gesamte Boden- und Baurecht. Ergänzbare Sammlung von Haupt_
schdtleifer Dr. jur. C. Mölders u;-:d Anwa!Jsassessor Hans BUr_
man n. 10.  hr aJs 1700 Seifen In 2 Samme!ordnern. Grö e des
Ordners 20,5X19,5 cm, &röije der Tel(tbläfter 13,5X18,5 cm. Verlag
Hermann Luchterhand, Berlin Charloltenburg 9, AnDrnal!ee 18, Preis
des Grundstocks f 1 ,- ,RM. Ergänzungsseiten je Stück 5 Rpf.

Für diese lose Blaft Sammlung über das gesi::lmte ,Boden  und Bau
recht liegen nunmehr die Ergänzungs!ieferungen 40 bis 44 vor, Dies:::
bringen wiederum die neuen Erlasse und Verordnungen, von denen
in der IErganzungslieferung Nr. 42 der Einheitsmietvertrag für Baugeräh
und die PreisermiHlung CJuf Grund der Selbstkosten bei Bauleistunge'1
für öffentliche Au/iraggeber und in der ErgänzungsJieferung Nr. 4
die neuen Besfimmungen über das gemeinnutzige Wohnungswesen Un:!
die kürzlich verkündeten Bestimmungen. zum Reichsheil11släftenrecht
hervorgenoben werden sollen, Diese für alle Baufachleute wer!volh
Sammlung bleibt durch die Lose-'Blall-Form bei richtiger und regel.
mälJiger Ergänzung immer auf dem laufenden. Neumanr.

Flialjjeka$ li1Jn"
, - "  ""'=- 1

Frage Nt. 28. (M i t ben u t zu n 9 der Ger ü > ted ure h an­
,d-ere ,Auftragnehmer,) Wir haben für ein grö er,es ,Fabrik­
gebäude die Beton- und die Maurerarbeiten ausgeführt 'und wolltei'
jetzl die 'von uns fÜr die Ausführung der MaurerarbeHen errichle" ll
Gerüste abbrechen, da wir mit Rücksicht auf die Grundsätze sparsamste.1
,Einsatzes von Vorhalfeholz das Rüstzeug bei einer Clnderen grölJeren
,Arbeit einsetzen müssen. Nun verlangt der Bauherr 'unter Hinweis aur
.die VOB, von uns, da  wir die Gerüste bis zur Beendigung der Arbei­
ten der anderen Auftragnehmer stehen lassen. 'seiHen wir dennoch die
Gerüste abbrechen, so würde er 'uns wegen Vertragsver!ehzung in ,An­
spruch nehmen, Ist der ,Bauherr zu seiner Forde"tung berechtigt? Wen I
ja, besteht für Ufl,S ein Anspruch auf Vergütung für das Vorhalfen dZi
Gerüste für die Zeit über die Beendigung unserer oigenen Arbeitenhinaus? ES.,W

"""'"
Antwort auf Frage Nr. 28. (M i t ben u t z u n 9 der Ger ü s t e

durch andere A'uftragnehmer,) Die Grundlage fÜr die Beur­
teilung des SheJlfaJles bietet die VOB, im Teile C, !1. ,Maurerarbe.iten
(DIN 1963), C. Neben!eisfungen, ,Ziffer 22 k, Hiernach ist mit den Prei­
sen de.s Angebots abgegolten, also ni ch t zu vergÜfende Nebenleistung,
die Mitbe,nutzung der Au en9'erüsie bis zu drei Woeheh und der In
nengerüste his zu zwei Wochen nach der Beendigung der eigenen AI­
beifan. Es ist also Ver I rag s p f I i eh t des Ausfi.'lhrenden der Maurer­
arbeiten, die A'u engerüste für die Zei! bis zu drei und die Innenger(iste
für die Zeit bis zu zwei Wochen nach Be,endigung der eigenen Arbei­
ten anderen an dem IBauvorhaben beschäftigten Auftragnehmern zur
Verfügung zu stellen. Soll Über diese Zeiten hinaus ein Gerüst von an­
deren Auftragnehmern benutzt werden, so ist dies besonders zu verein­
baren. Liegt e'ine solche Vereinbarung nicht vor, so hat der Bauherr
ke'inen Ansp uch dilrduf, da  die Gerüste stehen bleiben. Er kann also
auch im FaHe ihres 'Abrisses keine Ansprüche gegen den Aus,führenden
der -Maurerarbeifen stelJen. Die Vereinbarung, die Gerüs,te länger aJs
drei bzw. zwei Wochen ,nach Beendigung der eigenen ArbeHen stehen
zu Jassen, wi d natürJich in der Regel mif der Z'ah!ung einer Vergüfung
für die nun nicht mehr kostenlose Nebenleistung bildende Vorhaltung
der ,Geruste verbunden werden, Innerhalb der genannten Fristen dür­
fen Sie die Grüste nicht abbrechen, Sie würden sich sonst der Ge.f,ahr
von Ansprüchen des Bauherrn aussetzen. l'iegt keine Vereinbarung über
eine längere Mitbenutzung VOr, so können S'ie -n'ach Ablauf der Fristen

, di  Grüste abbrechen, Die ,Mitbenutzung über die in der VOB. vorgew
sehene IDauer hinaus mu  an sich bereits bei Ver!ragsabschlu  vereinw
bart wenden. Ein späteres Verlangen. ef>wa nach Beginn der eigenen
Maurerarbeiten oder gar nach deren ,Beendigung, würde das Angebor
zu einer Vertragsänderung darsfellen, zu der der Bauausführende nicht
ohne weiteres verpflichtet ist. 'Doch möchten .wir dafürhalten, ddry der
Bauausführende, mit Rücksicht auf Treu und Glauben, di,eses Angebo!
auf verlänger!,es Vorhalten der Gerüste dann nicht zuruckwe:sen kann,
wenn es !äng,ere Zeit Vor Beendigung der eigenen Arbeiten erge,ht.
Diese ,Frage ist aber 1\10n Fall zu ,Fa!! zu entscheiden und hie über eine
Einigung wohl immer möglich, Im Zusammenhange mit der vorliegen­
den Frage möchten wir noch darauf hinweisen, da!} nach VOB. Teil B,
& 8, Kündigung durch den Auftraggeber, der Auftraggeber bei seiner
Kündigung des .Bauvertragcs Vor Vollendung der Bauleistung, vorhd'l­
dene Gerüste gegen angemessene ,Entschädigung hir die Weiterführung
in ,Anspruch nehmen k'dnn. Also hier würde ebenfa!!s der 'Auftragnehmer
n 'i ch t berechtigt sein, bei ,Einsf.ellung seiner eigene.n Arbeiten die Gewrüste abzubrechen, Dr, R., B,
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,is- l  Bill!wirtSGhi!ftstilg!ln!ll'les Handwerks
H. t;:'?jWijZ; h3tlf  !: hri   h      ; n       c  \ i:lsdgse    ftIT  \I:Ch l r H

iiwerks Gmbli. und der "UuterkunitsJageJgescllschaft des liandwcrks mbli:'
,ig,'Ähatten, wie wir bereIts kurz berichtetclI, die fuhrendell Manncr der hand­

\ ;: S !      ;Il h al     Scß  ;R  I!I f{libeJ     n ;  i ei l    andd eb      ; i;
ng,\,:'iniaudwerks am 26. 1111(1 27. September CIne hauwirtschaftliche Tagung
eh !>;,f!tiurchzuführcn; "m Jhr nahmen auch dic zuständIgen R:eichs  und Partei­
]t- (Si.::!stel1eIl, Lanrle haudwerksmejstcr, R:eichsinnungsmeister der Bau- und

ri;'  i  Sc   h   \ 1  t C !  ld  rS e   c r t     II   j Ictes D iIaJd ,  fs h   er
l  f{':r;lkiinftige Ucsta!hmg der Bauwirtschaft vorzutragen und das Hand\verh
ze f, :'::dallf deu Einsatz in deu kont1l1enden Anfgaben auszurichten.
lie ;, ;1 Refchshandwe,-ksmeister Schranllll konnte sich in seinem Vortrag

I (I; f!,I!hW  t us     fe n I1 ;V i     t r   n e e  ut I  I I  :Je ;:  l  er  d b  .  f I
:i- ?:;1 reiche Einrichtungen fÜr den Einsatz in Groß- und IvlassenbanvOlhabel1
r- .{ierJ'ichtet, die Ausbildung von Lehrlingen stark vorangetricbell uud das
nI i" Al!sbi!dungs- und Prüfungs\vesen .grundlegend und tatkräftig erneuert.

= ;):N   lcf  In \ {I ß ni  :  c  I  llg\ ;er e   S   lrt   r     li  tg dda:I:t   :  ;ir [
:;1schaft wichtig ist:
J 1. Als bauschaffender Wirtschaftstei! wH! das liandwerk an den kOHl

(',)lI1enden Aufgaben gleichbeleehtigt mit der Industric und erfolgreich mit­
: :\:\ wirkc!!, und zwar  1!1ter Bedingungen. die ill der hanctwerldiel1en Ha!l­

"-::]  'ii ';      ;.bfI1   I tl;         71     t:cl \   f  eJ J:I    e Jk  : i ed    l     II  B   '  rl  b ;
jn<lch Kriegsansbruch gelitten hat, es gilt auch ÜI der ßauwirtschaft. dem
;Fiel der Erhaltung uad Stärkung elrIes gesunden IVlittelstandes Recl!lIUllJ.;
J711 tragen.

:",-1 2. Das liandwerk sucht femel' nach Wegen, damit dei- liand\vcrher
.  noch stärkcI' als bisher liaLIsbesitzer werden k,uHI, teils lun sich eine
'Igcsicherte, geeignete und al1shaufälllgc Bc[riebsst itte zn schaffen, 'teils

';;; tIIll sich eine ZllsätzIiche AJtcfsverSOrgu!Jg zu sichern; scholl Jetzt sind
illl !Jr als eine halbe MdiiolJ selbständiger liandwerker als UW!Id- und

tX:i !1ausuesltzer ilt besonderem l\'laße hodCI]- ulId lteimah"crlJl1mlel!.
b:\ Rekl1shJndwerJ(sllleister ScJIJamI11 eI-kanute d;ud\.bar die gute Zu­
',:) ;lIHll1ellal-beit an, die die Wehrmacht das BÜro des Gel!eralbeYol!l!läch

::g ;\ \ ;  :  s I ;\  .I i  f   ri   1<;;1  v; :;;S !  lfJ Y t   cl s      i t  ;  te I r J a 1; gl ' c   : ?ö g  11 t Ti        l
;;!1'llr uie kÜnftige Gesta1ttllIg der Batlwirtsc!ratt eutwickeJte er ' eille R.eihe

;-;:':')'\011 Grlllldged:lllkCII, die besonders auf eIl1e 1I0ell stärkere AllSlIUtZt1llg
:i}iLilc1 Stci\Iellll1;'; der Leistl1ngslü:aft der B<1l1\Virtschaft ltnd anf. eiI e plan­

q J.   le J:i       .  ll e ;  ' g    l1;  'gl Qef t ! i  I:; \ \\fI   ll   ;: G  13a   \\I' lt   J{ \ !
:oll1 ei tsg-emei I1sclm !teu. A rbei tseins<ttzg.ese!!sclmfteu, Bautrii.zergese!bchaf
"J tell, Batlprodnktlvg-el1ossenschafteu) eJiw!tell, pfleg:cn 11ml ;1llsbauel! lI1!IB,
J lIdS hängt besonders tbVOII ab, wic \\.eit sicil Allftrags1lt!]fal1 ; Hlld

i;  1;\ i  ::j171 jd el gbö    flg -ll1 {  lr\Vg    .\  f! i A l     Ia! l  r riI< lI ( t:.       1 bd.;: f;
!dsondel'e ller Vielzahl eier gcfordedclI bcllÖldJicJlCIl Uenc!nlligllllgeu)
L( ) ,d)geh,lllt \YCrdeIl köünen. .
>,'"j Im Anftra.  Jes Reicllshandwerksmeisters entwickelte Dr. Sc!Ii1d Ge
>Jdankell zlIr l\egeJl1llg der Banwirtschaft nach dem Kne.>;e. t':r bcschÜf­
{) ligte , Ich tl. H. IIIit Fragen Jer org;-1Irtscllcn VerbiuUllUi.', VOll Auftraggeber

':-lJ,  Ij\    \      r1t    II :,e fell  e \r e    1 ;I     \\    e   lI ;;3 n l ll '  tI   S :  t      Il  1,11:;i    a     1

;:11   :1 ;   c   e,   l t  i g e   I' J.    ß tlI  a   ;  11 I  d    I e\ :;      'lJ     ;;CI Ü   he    t\    b!  ; i c

"     \I lIlel{\Ö I  \ ! [      ;6 I    e      !   ::    \ ebe    1   i h  I v:  !I e :!U  L
ii gebiet zu <11 beiten: wo es jedoch nötig i.st, kÖl1lIell eiie wirtschaWichcII

-"'1 J ;I;richtuilgen lies fiaIllhvcrk:s Bnubetriebe a11ch Oll! \\'eIt entfe1'l1teu Bau­
: stellCtI eiIlset;..:;en UI1U damit Leistul1g.sreservel1 aus Gegenden mit
;i ringerer Bnutätig.keit nutzbar 1l1at.:hell. Allein i1l1 BatiKewerh: habeu

",; 1300 Arbeitsgemeinschaften seit Kriegsal1sbnlch in einem kWIPpell
,'" 350 Mi!liollcll RiVl Aufträge dUfchgefÜhrt.
.'; Der tIauntreuner der TagU!]g war Staatssekret iJ- Ik SyrllJ) VO Jl
;1 R.eichsarbeits1l1inisterilllIL Er ScllildeJ te die gToßen 'VVaudlung-eu, die ehe

;  B:lIlwirtschaft seit 1933 dl1fcllgemacht l1at; sie sind vor al!elll durch den
::'1 Gegensatz VOll einst mut ietzt \1;ekcul1zeichnet: damals 900 000  rbeitslosejJl3al1rrrbeiter heute Mawrel au Arbeitskräften trotz des Einsa(zcs aus
;H lä1ldisc[let Arbeiter und ""'KriegSgefangener. Die kiillftif!,eU Allfgabcl1 der

J-t J N  :  v r l :i Ge \\  '  : etIS  ;a f;sö:ke/ t  ilb  .ISS   !I;r  I rZ ; h :I lg i a  'il tl
".J GroJhl1I riff gegen den \Vo!luullgsIllanlreJ sei nötig, ein Gegen.stück zu
"),lelll 1H1tiolli:\lsoziallstischcI1 Gt'oßangriff auf die Arbeitslosigkeit. Dabei
<werde man, lItt1 der Ver tädtel'!lllR des deutsche 11 Volkes nicht VorsclIub

;;:;;ZtI leisten besonders das f!acl!e Land und eHe kleilIereu Städte bet-iick
'\s.Jchtigell; 'dics werde auch die 1\'li wirknrJg der ?ode:nstäucligen haudwe.rk­

'jhchcn ß,mbetriebe t;rleichlem. Überhaupt se! keine gesunde Bal1\\'lrt
schaft ohne ein lebensfähiges Uanclwer!i:: dcukbar, lInd IWC!l dem Kriege
sei eil! fest fundiertes Ballhandwerk besonders notweudig. Es sei Ztl
beuauern. daß sicll die bauvergehendcll Stellen nicht VOll Anf<UJg an mehr
der GCllleinschaftseinrichtuTlgcn des liandwerks bedient ha bell, zH!l1al da
eItIrch delI Einsatz dieser Einrichtungen und damit den Eill atz geschlo, ­
SeIler Betriebe Dieüstverpf!iclo_tullgen erspart werdelI. I?eJ' Staat sekret !­
.sprach ferner VOll delI Mög!iclI!i:eiteI1, die Dretlstverpfhchtungell Bild lhe
ODZ 19LD II\;'rt U, Seile 1 tU.Oktobel'
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Errichl!JlJg der ß1JlIsli!ffleitstelle Ost
Regelung des Transports von Baustoffen nach den östlichen

R,eichsgauen und dem Generalgouvernement
MIt Runderjaß OB. XIV/1071 vom 25. September 1940 an dic Hallpt­

lInd Unterlwlltingentträger bat der Generalbevollmächtige ftir die Regc­
Jung- der Bauwirtschaft clJIe Regelung für den Transport von Baustoffen
fur kriegswichtige Bauvorhaben nach den östlichen Reichsgauen und dem
Generalgouvernement getroffeu:

Mit Riicksich( auf den stark an tejgenden Umfang vordringJicher Ban­
vorhab"e1J iw Zusammeuhang nJit dein Auf- ulId Ausbau der neucu üst­
gebicte habe ich mich ycranlaßt gesehen, mit Wirkung vom 25. September
1940 die "Bal1stoffleitstel!e Ost des Oellcra]bcvollmächtigten für die R.ege­
lU1jg det Bauwirtschait" mit dem Sitz in BresLm zu!' Sichc]'Uu!I: des Be­
darfs an lVlassengutbaustoffell (Steine, Schotter, Splitt, Kies, Sal1u, Zement
usw.) iiii' diese Bauvorhaben und zur Vermeidung uIlwirtschaitliclrer
Trampoda.uiwendungen zu erriehten. Zur ErrcJclllltlg dieses Zieles ist es
erforderlich dal1 i!1 Zukunft deI' Bedarf an Ma.:.sengutbaustoffcn für Bau­
vorhaben d'er Dfinglichkeitsstufen 1-4 lInd nicht eingestufter g]eich
driuglichcr SondeIbauvofltabcn je\Vcl1s für cJncll vicrzcJHltägigen I"iefer­
zeitraum rechtzeitig vorher der Oeneralbetriebsleitung Ost der Deutschen
Reichsbahn, Zweigstelle Breslau, sowie meiner Baust?ff L itstelle Ost
111 BresJan angenIeldet wird. t'ür die Bedarf:;Illeldung Ist eIIl f'onnblatt
r;cwäß beigefugtem Muster zu verwenden. Bcide Ausfertigungen sind
bis allf weiteres an die GeneraIbetriebsleituug Ost der Deutschen Reichs
bahn, ZweigsteIJe Breslau, in BJ eslau, R.eichshahudirektion, zu übersenden.
Die BedarfsaJ1l1leldung ist eJ  lma!s edonlerlich iÜr den Liefcrzeilraul'JI
\'Oln 14, bis 27. Oktober 1940, sie nmß spätestens bis 3. Oktober 1940 in
BlesIaLI ellIgegangen seIl\. Ich bitte. die beteiligten BallträgeI-, die einge­
stntte Bauvorhaben in den Wehrkreisen I, VIJ!, XX und XXI und im
GeneIaJgollvenrC!llel1t dLlrchwführen hab eIl, besc1:lleuuigt auf uiese An­
tl1cIdcirlst, insbesondere auf ihre pünktliche Einhaltul1g hinzuweisen.

Die UeneralbetriebsleitlllIg Ost der Deutschen Reichsbahn llnd die
Banstoff Leitste]je Ost werden in gemeinsamer Arbeit auf Grt\11d der ein­
r;egangenen ßedarfsaI1t1leldungen eirI Baustofftransportp t-ograllltl1 für den
hetr. ZeihaI1IlI aufstellen und dicses Programm den Bedarfsamneluern sowie
ctCJI Llcfenverken rechtzeitig mitteilen. Bezahlung bzw. Verrechmlng
dcr Baustoffe erfolgt wie bisher.

Nach el'st1l1aliger AufsteJhmg des BaustofftralISIJOrtprograIllmS für die
ostlichell r eichsgaue und das Generalgouvernement durch die Baustoff­
Leitste!le Ost isl es grtlndsätziich mlte1'sagt, Bestellungen auf EvlasseI1
,t;Jlthaustoffe fiir die ostJichen Reichsgaue bzw. das GeneralgouvernemelJt
außerhalb des BaustofftransportDfogramms aufzugeben, anzunehmen oder
dmchzufuhrell. Ausnahrnen hiervon !"önllen in zeitlich und örtlich be­
grenztcr Form nur von der B2.ustoff-Leit telle Ost bewilligt werden,

Die auße1'Pl'Ogranl1J1äßige Bestellung von Massengutbaustoffen Ist
g,lcic1lfal1:s untersagt für kriegswichtige Bauvorhaben im Wehrkreis X,
fÜr den die Zweigstelle liarnburg der Genel'albetriebsleitung .West der
Deutschen l ciclrsbHhll gemeinsam mit meinem Gebietsbeanftragten fÜr
den Wehi'kreIS X. Senatsdirektor Tcgeler in liaulbuf1!:, in regelmäßigen
vien,;ehntägi!;en Abstanden ein BaustofftranspoI tprogt'amIl1 nach gleichen
Gl'uIIdsätzen aufstel!t.

Die

Neuabschlüsse VOll Baustoff1iefeI1.IIIgen für dIe östllcherl R.eiclIsgalIe
Jlnd das Oencra]got1verneluent können iu Zukunft erst dann vertra,Q:lich
fest abgeschlosseu werden, 'Nenn sie bei der nächstfolg-endclI Bed,!rfs­
anmeldung aufgefiillli lind VOI! der Baustoff-Leitstelle Ost in das Trans­
portprogramnI auigenomrnCH sind. Ein Anspruch auf Lieferung durch ein
bestimmtes Lieierwerj( besteht nicht. Dagegen werden die benötigten
Mengen, solange die TIallsportlage der Deutschen I<:eiclrsbahl! e  erlaIlbt,
OB?: 1910 Heft 41. Seit.>.: 2 10, OJ;:t"JJl'r

I iIl vollem Umfang. uerilch.sichtigt wer'den, Bei
aus trans]JortIichell Gninden wird dafür Sorge
die bcsonders vordrin:;;Jichcn BauvorhabcII
werden.

Baustolf-BedarfsanmelduugBauherr bzw.Bal!träger...........
GLil!ig für die Verladet:age vom 14. bis 28.10.1940

AbkÜrzungen   Bo = Bordsteine SeM = SchlackeGr = Grus Hsch := Bahnschot!er
Opf] =Großpflas.ter Sch =-=Straß.-Schotter
Hbo  tIochbordsteine Sp = SplittKa = Kalk 1'scl1 = TecrscnottcI­
K = Kies Tsp ::::: TeerspIitt
Kpfl = KJeinpflaster Tbo = TiefbordsteineP = Packlage Z   Zement
S =::::Sand

Ud. ,  e sahJdf  I    : I  .iefer  Empfanger I     I t  la =  ! GutartNr. a n 0 bahnhof Irma _ fn t ta,ge
Bei Kies, Sand, Schlacke, SteinbrecherproduktiOn

ist die gewünschte Körnung anzugebeu.

Schlechfwetterregei!Jng im Baugewerbe
Ausdehnung des Geltullgsbereichs

Wie für die vergangenen Willterhalbial1l'c, so ist auch für das vVjnter
]Ialhjahr 1940141 auf Anregung und unter maßgeblicher Beteiligung des
t"aeharntes "Ban" uer Deutschen Arbeftsfront eine Tarifordnung zur
Regelung der Arbeitsverhältnisse bei ungÜnstige!' Witterung für das Bau.
gewerbe erlassen worden. Dicsc Sc1rlechtwettenegel1!ng, die am 1_5. Ok
tober d. J. in Kraft tritt weicht in eInzelnen Bestiml1H1JIgeil von deI
vorjährigen Regelung ab.

Dei' Geltungsbereich erstreckt sich Ilicht J1Ur auf cinzeJne besondere
ßauvorhabeII sondern crfaßt aUe Betriebe des Baugewerbes und des
wesenUichste'n TeIles des Baunebengewerbes, soweit diese bei Bal!YOr­
haben deI' Dring'lichkeitsstufen: SonderkJasse I, II, 111 und IV Arbeiten
ausflihren und soweit der BauhelT die Kostcn crstaltet; die Tariford1Jung:
fiudet auf alle GefokschaftsmitgJjeder AnweIldung., die nIcht täglich an
ihren vVohnort zurückkelJren käHne]). Bei Arbeitsausfall infolge schlechter
Witterung sind, wie bisher, 60 v.li. des tatsächlichen Lohnes zu  ahlelI.
Jedoch in der Zcit vom 15, Oktober 1940 bis 29, l\'liirz 1941 nur [ur ins­
gesamt 36 ArbeItstage. Nähere .Einzelheiten sind bei den DienststelIelI deI
DAF., fach abteIlung "Bau", zu erfahren.

Das lIeile Biluschul.Semester
Am 1. Oktober haben die BauschuleIl das WillterSe!1Jester 1940{41

begonnen. Es ist der dritte Sel11esterbeginn, der iu den Krie ' fällt.
Nrrclrdenl der für den Krieg ursnrülJg!ich vorgesehene vietsemestrige
Lellfplau bereits inJ Kriege wieder zugumten voller friedel1sluäßiger füut­
semestriger Ausbildung aufgegeben worden ist, wlrcl der bauTach1iche
Nacll\vnchs sich auch in der Zeit des geger1\Väl tigen Ka.mfJfes auf seinen
Einsa.tz in den großen Bauaui!Iauen des .friedens Ileralluilden können.
Genlde der Bauschul-Studierende gelIießt hellte selne AnsbildlIl1g in eiHer
Zelt, niclIt IllIr lebhaften Bauschaffens, sondern g r ö ß t e r U 111 g e s t a l­
i U IJ,g. all c II Bau s c h a f f e 11 s sowohl gestalterId lind IWIIstndniv als
auch bauwirtschaftlich. An der Bausc!ruIe ftu' lioch- lind Tiefball der
Reichshauptstadt BerJiIl haben erneut Stipendiaten illreu :Einzug g-ehaltell.
Sie, die draußcn vom Bau oder aus der Bal1praxis SOllst kamen, wcrde!!
deI-einst wie bereits heute die erste GeHe1'atioll der StipemUateu der
R.eichS!l uPtstadt ß'erliu, als Bauingenieure an verantworrJiche Plätze
riicl(c!!. Die crsten Stipcndiaten, die im Willtcr el1lc)ter 1938/39 1111' Stu­
dium begonnen haben, sind nach vierseI11estrigem StudÜIll! bereits draußell
in der Praxis. Viele Sti])e!IdiateJl, die jetzt den feldgrauen Rock tragen.
werden - wir wiinschcH ihncn recht bald - !lach deIn Siege ihr Studiumbe enden. Dr. R., 13,

Zl!:im d\1 mlll!)rm d\1;1!J

\Vjrtschaftliche I\:urzbricfe übel' StelJer Ve! kelH'swesen, Wn.tsCl1aftsJmnde. Rudo!1­
Lorenb:-Verlag, CJml'lottellbnn; 2, BerlÜlci' Straße 42j43. 21. Jahrgang.

Licierung 40 vom 1_ Oktobel. 1940. Inh lt: Die Einbehaltung von Lohnsteuel. tlll(l
Kt'iegszlIschlag beim ArbeJtsentgelt fur :II1ehrarbeit, SOnJitags-, Feiertags- und
Nachtal'beit VOn Rechtsanwalt Dr. Rudolt Grieger, Fachanwalt fU,' Steuerrecht
in Bel'lin. - Neues zum Rcichsbewertuugsgesetz und zur Vel'mögenstcucr. Von
Rechtsanwalt Fricdrich Wi]helm Schleukhoft, J:i'achanwalt flh Steuerrecht, Bell l1.- Neues zur Umsat:o:steuer. Von Rechtsanwalt Di, Braudt, Fachanwalt fÜt
Steuerrecht, BerUn. -- DurchIühnmgsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz.
Yprn 23. Dezember 1938 (RGBI. I S. 1935) mit Änden1llg vom 8. September 1 1'10
(RGBI. I S. 1245). - Kurzbrief-Vroche NI', 40.
IHitteilwlguIl des IntcrnationnlCJl ':erb'llldes fü,. \\'OhJl mg WescJl und .Stiu]t('!J,m.UermlSgegeben vom InternatIOnalen Verband tUI' Wohuungswesen und

Städtebau, Brussel. Ve!'lag F_ BruC\{ma.nn K.-G". ::>1ünchen.
Inhalt deI' NI'. 4: Jl.Etteilungen an dle Vel'bandsmitgl1edel'. _ Veranstaltungen, -­
Persönliche NacJlrkhten. - Kurznachl'ichten IlLlS vVohmmgswesen und Städtebau
u. a. Neubau für staatliche Ven'mltungen in Kopenhagen mit Abbi1dungen: der
'Wiederaufbau von Brunete inSpanieIJ mit AlJbildungetl: Städteballliehe Umge­
staltung in Rom mit Abbildungen; Neue V€I']i:eI1r achse iJ1 GöteiJol'g usw. l1SW,
- Neue Gesetze und Vel'ol'dnungell.
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Nr. 41. a.ld,mlsche lOIa".Zeili.l"9 Gel.e",,1 "'!lfbewahren! j3,eslau, !O. Ol<!o",er 1940

ßeichsinnungsverband des Baugewerkes j Bezirksstelle S chi es i e n (4) Beheff: Arbeiiseinsafz . Einsalz 'Ion handwerklichen MbeiJsgemeinHhaH2:r.fernsprecher: 5 4 S7 und Ausleihung von ArbeJlskläft1.'!n
postscheckkonto:" 18673 Breslau I, den 4, Okfober 1940.

SandshafJe 10
Dr.H./Ha.

An unser,e Mitglieder!

I Wir hdbe}1JanB I  :: :::; ;::rU  n: I : lt:n   :s : :!or : u 7t: ieder unserer
1 1 '       s, a   tn, i h  :  e?o;J ; s  g ä  Ir :r      f     nai:se n f rbd hr    c;e_   a g e      ha\ ,t;;rden, weil sie versQumt haften, die in der VOB. vcrgesehenoNacnfrrst zu slelfen.

e ! VO  f;u \ i          C;Jir     ;  f   h; , z1  r  e;v  .e rNb   .r)dll l e2ndA:     im it
j "Alle Zahlungen sind aufs sußerstc zu beschleunige.n. Wird eine fällig qewor.
J . dene Zahlung trotz Mahnung innerhalb gesfeliter Nachfrist nicht gelej tet, so ist::j Vom fOnde der NacMrist an das Guthaben nach dem lombardzjmsalz der Reichs­

j , b   ä     ;;:    'd I\  g:lhs n fetSsChJ r  ir; !z: hf: ,Ch%aiI  ß     rrb  ?    ;lichen Mahnung noch eine besondere Ni)-;;hfrist gestellt wird_ Ohne Setzen dieser
Nachfrist entfä!lt ein ZInsanspruch.

(2) Be1refl: GummilIanspcrtbäncler für ßaIJbehiebe
I  Die Re Ich s s tel I e für Kau t s c h u k und A s b e s t h<:!t in einem Rund­
ii   i    I    ;1 mE;{e I"'!n    r B d 'rf C  r e 3z  W: z5 b -;ondi u   tSrt: sepno f ö  C:r
I) ge   :rnGeneralbeVOl!mächtfgte für die Regelung dcr Bauwirtschaft und der Seaui.

I J tragt'e für die Lejslungssteigerung im Bergbau leHen mir mit daß an BaulJrmen so
.-tj wie an Kohlenhandlungen zur Zeit beträchtliche Anforderungen gesteII.1 würden,

i  /    n d  S nt j .lfa!   igi j   :I  Il VO  ren rfinTd ;i  h ennd    e  rl  I u i nL  i
I'" f: t   2   a   ftgdje i  rI2  i   md rm aenng ir e n B(je   rav;;;11 a    i;  n :  a r

I I un  o ie :d   rs   i  n Ei la PnbWc r nu1e i:i n  s:ao   n j u   thu   r  :g  I; :
'i'W lage, den scha;fsten M""ßstab anzulegen, bille feh S e, bei der Prüfung de, von
..     i{  n n   ' teKh h   h icd   n9   : n6:  ihcI t :n Antrage <Ju; Erleilung von Bedarfs.

I 1.  '  TeA  ;d  : 'mj':,' Go,e,"bevollm'ohtig'" ", die 'e9""09 de, 6emvi,l­
II    afl b \ JdeBnez : ;lti  :n Bei  : e g   e   I    C : a ?s     h  :       k drufn

I. ' "': . . . .  i I; S0ul  cnbiiaun eQh chi senk r   s.G   te:eb  S  Cr  g di   rkM     a B i  :taß :
.. .. TransQortbänder sind bei Bedari zUnächsl einzusetzen, bevor Bedar!sscheine

zum Bezug neuer Bänder er!eilt werden.

i: B}lu e :  e e ln   z   s h i y i      hg il  B(du        nBe:natrT     !I  r  S
dige Bezirkswirtschaflsamt bzw. die von ihm belreute Induslrie. uT'!d Hander ­
11  f;e d2 s   lez   i un g si  0 er an      eai d srn        ' r1   d  e a  5cf ::
'Y gewordcnen Geräten der Mitwirkung der Bcz:irksgruppcn bzw. Bczirkssle]1.,nder BauwlrtschaHsorganisatlonen. ,

b) Gelingt der Nachweis eines Bande.s auf diesem We,ge nlchJ, k.ann vo;'! der Bau.firma ein Antrag auf Erteilung e,r\es Bedar!ssche,nes gestedt werden Dem
Antrag ist eine Bestätigung des Gencrajbcvollmach!iglen fUr die Re .elunq der

Bi:luw!rtschaf! beizufügen, daß der Einsatz eines Bandes unbedlllgt not­

I" wecdig i"" .
Mit der unter 1 a) erwannten Meldung ist die Geralefreimeldung Im RQI1ITlen

unseres Meldewesens gemeint. Die nach 1 b) verlangte Bestäfigung des GB. Ball 15) Betreff: Abtre!lJns \'0;1 Pordewngen gegef1lH:.ö: Heeresbauämtem
i  n   b   S     tr     agr e (iro GS Bau mitgeteilt worden isl, von dem zustan- bzw. BadeHur:ger; de: i.uilWafieM

i 26. '   :;"  :b ;":'        i  ;;;;;    f  :;  : ; ; S" '; heB'o, f, ; :  :ii   "o  I r t  tl    8  I51 ;J} ;,i fi   ; :: I: 1t;: 1;;i: ?iiTr,:Jbgas hingewiesen. Wir bringen .nunmehr die in obige: Rundschrel en o!:.z er- Sanken kÜrzlich einheiilfch.:> RicMWr..i"n fU'r cli£' i'orderungslIb!re!ung horausgQgeben_

,j  :: JI:,  if ; ; Z; :;;1 ;:    ii;;;:ii;   i    ;E.i; ;:  " ;    ' :; ' f,     1    J: : r::::! }   P1    ¥::  :i?  1  ,    lc1f: :     g
Jabe der folgenden Bestimmungen auch fUf die Abgaoe und den !:)ezug von Treib. dmcke für die Annah;r.ccdÜätuitg und fijr die Zustim!flt:mgselkJä,lJr,g  in!';eHikh neu

H1 gassz !lnri; rb;  Cahb:J nKJa   otJezug von TrE;ibgas"erfo!gl au.! Grund von Tr ibqas. gere gen. Die Krediti:H:'::.;te sind über die Ve,einheitlichU;1g unterrichte: warden.
.:>ezugscneinen deo RClchsbeauftragten fur Mmeralo!. Die Tre:bgasbezugscheme be.

benhneenn a i  e   eeibg;;   u     7 t     ha  }: J c lSnCi 1  [I  n b e  e i)  'a,b uß: I
an auf die nach näherer Anweisung der  ezirkswlrtsehaftsa Ier z:usat llche Tre!b.

gas'mengen bezogen werden könner!. Im ubrigen geHen [ur oie T,elbgasbezug" 1
'Chr   gil  VV  !;cch !ri{c"n ü2:: t  Äabns  us   '}QrJ   des S 7 der Anordnung Nr.35

l:nd;  k i   T  Z       g der Reichsbahn und der Reichspost unterlleg\ nicht den
lies i .mu;I    1  sr rn  ;rt rr n';m 1. Ok\ob r 194Q in KrafL Sie gilt QlIeh in den ein.
'Jegliederten OSIgebielen und in don Gebeten von Eupen, Malmedy und Moresnet.

OB?';,1:110 Heft 4;, Seite I 10.0k!ob('l'



2 die, in der Baume)stcrv0rordnung vom 1,4.1931 vorgesehene ..t-16gllchkeit, Kr.iess. , (9) Be reff; Bedarfsbesfäfigungen für Sperrholzplaltentei. ncl'imer bereits nach. eioer mindest 1(ierj hfjgen T Ii kel! zur BaU;ncJster= Den Forst- und HoJzwlrtschaftsämtcrn Abllg. IJI (Ab!iiatzlenkung) gehen follgeseilt
prufung zUZUlasser: und sie von <J";!mErfordern!s der Belbrmgung des Relfezeug Anträge auf Ausslellung yon BedarfsbestaIigungen für SperrholzplaHcn zu, die für
fsr: e ;l1e u  aa   he c d"Je    '   i9 nner    teÄn   d   r   d2 W kS     fl!  edh  :     rr;   e etJ:ms  r   1zPI ite irf r v:1 f  ; ;t di a'   iU W,  w    nmil :BI, 201314() vom 9.9. 1 40 -. bar \Ion der Wehrmacht erteilt werde,n. von den auftr<l:gvergebenden DiensisteJle

der Wehrm<l:cht auszus!ellen siod. Diese Bedarlsbestatigurigen berechtiqen die be'
IrefJendel1 Firmen zum unmiltelbaren Einkauf und sind daher nicht den Forst- undHolzwirtschQltscirr.tern einzusenden. '{1} Betreff: Beschälli.gung von Soldalen während des Wirtschaflsurlaubes

In letztGJ Zeit sindeine groÜ'e Anzahl GefolgschaftsmitglIeder von Ihrem zustan­
dlgen Truppenieil' iar.gere oder kurzere Zeit zwecks, DJensllels!unq bei ihrem 'B .
tnebsfuhrer beurlaubt worden. Wichtig ist nun die Klarung deI Frage, ob fur die
Zeit des Wirlschaftsurlaubes die. wieder 'in Ihrewalten Betrieben ArbeHenden als
Gefolgschaf!smitgJieder im arbeitsrechtlichen .sinne oder noch a!s Soldaten anzu­
sehen ,sind.

Der Reichsarbeitsmin:ster hat unierm 22. Juli 1940 zu dieser Frage in einem beson­
deren Erlaß Stellung genommen. Nach diesem ist zu unterschei.den zwjschen ein<::r
BeurlJubuncr der Soldaten auf kurzere unC!" auf .Iänqere ZeiL IBel BeuJlaubungcn fur
eine längere Zeit gerten die in ,den Behieb eintretenden Soldaten in jeder  ez!e­
hung als Gefolgscl1aftsmltglie er. Sie sind n!lch d r in Fraqe kommenden T lrlfor?­
nung zu enllohnen, s'e unterhege:n dcrSozlalverslch::r ng usw.. Anders rsi dieRechtslage jedoch dann wenn die Wehrmachtsangehorlgen nur furkurze Zelt b ­
urlaubt bzw. abgesielli werden. In d.lesen., cillen erhalten Q'je .Sol.daten ihren  ehr­
sold weiler.' ,sie gelten nicht als elgenIllche GefolgschaftsmIIgll...d r, unterliegen
nicht der Sozj"lversicherung usw. Eine Lohnzahlung andle,Soldatcn ,flodet bel solch
kurzen Beuriaub .H1gen nicht statt. Die Unternehmen h<:Jben jedoch zwei Drittel des
zustandlgen Tarill,?hns an die We0lmach! abzuführen. Hierzu komm I noch als Ab.
geltung fur die emgesparten YerSJcherungsbeträge e,m Pauschalbetrag von 10 v. H
des VO]len Lohnes. Die WehrmachtSdngehörigen selbst erhalten vom Unternehmer
für Jede Arbeitsslunde einen Betraq von 0.15 RM, der als Zuschuß ZUr Lohnung :zu
betrachten ist. Die e, Betrag kann vom Unternehmer auf.die an die Wehrmacht zu
zahlende YergiJlung bzw. Entschädigung angerechnet werden.

fSJ Befref1: Ubernahme von SchnlUholzscheinen des letzfen
Forsfwirfsc:haffsjanres

Wir haben bereits In Nr,33 der "Osldeutschen 'Bau-Zeitung" unter Ziffcr 8 d raut
hingewiesen, daß in. zahlreichen Fallen Holzhändler u.nd Sägewer. e die bishenge;nSchni!tholzscMeine nicht mehr  nnehmen wollten, mll der ißeqrundunq. dcß die
Schnillhoizauflage berei!s erledigt sei und sie daher nicht mehr in der Lage wären,
Sci'niithol1scheine anzunehmen.

Die Re ich s s tel] e 1 ü rHo I z erläßt hierzu fo!gende inleressante Bekannt.
machung;

,Immer wieder werden Klaaen vorgebracht, diJß Sagewerke, die Ihre Schniiiholz­
audage fur aas Forstwirtschatfsjahr 194() er üllt habe;n, es ablehnen, noch Verkäufe
gegel1 ubergabe von SchnittholzeinkautsscMe.inen fur das Forslwirtschaftsiahr, 1940
abzuschl:eßen obwohl sie über zum Teil be-deulende Schnntholzvorräte verfugen.
D'üse Sijgewerke gehen von der Voraussetzung aus, daß Quch im neuen FOrstwirt.
s.chafl jahr Schnlt!ho!zauflagen ert17ilt werde  und daß sie diese um so leichter er.
Jullen kd nen, je großer die Schnlllholzvorrate .ind, die sie <Im 1. Oktober 1940 be­
SitZen. Diese Voraussetzung rst unzutretlend. Im neuen FOrstwirtschaf1sjahr werden
keJne Schnitthol1aufl3g"n mehr erteil!. Da.geqen bes!chi _ abgesehen von der
De.ckung des Kleinbedarfs b:s zu 1,5 cbm Im Monat je Käuter _ allgemein die Ver­
pflIChtung, Schnittholz nur noch gegen Schmtlholzeinkaufsscheinc abzugeben. Ferner
wird darauf hingewiesen, daß die am 3DSepIember 1940 vorhandenen und zu
meldenden Vorrate an Rund- und Schnittholz gesondert behandelt werden. E  'be.
sieht also keine Moglichkeit, die am 30. September 1940 vorhandenen Schnit!holz­
mEngon in den Erschn'tt des Forstwirlschaflsjahres 1941 einzurechnen, um dadurch
eine besonders gute Ausnut;:ung des im Forstwirtschaft jahre 1941 zugewiesenenNadelstammholzes vQrzutäuschen.

Den Sägewerke  wird empfohlen, nach Maßgabe ihrer Nadelschnittholzvorräte
n ch wie vor Schnl!IfJolzeinkautsscheine fur das Forstwirlschaftsjahr 1940 hereinzu­
nehmen, so daß der Ges<:;häHsverkehr in der Ubcrgangszeit vom alten zum neuen
FOI twirtschaftsjahr keine Unterbrechunsr erleide!. Kaufa.bschlüsse gegen Schnltt_
halzeinkaufsscheinQ des Forstwirtschdf:sJahres 1940 sind bis einschließlich 30.9, 194iJ
zulässig. Dagegen kann die Lieferung auch spater erfolgen."

rl , Ißr
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istffandelskammcr-Sachverständige in dCn Ostgebieten   1111 eiltel' VerordnIlng des R:eicl!swirtsc!iaftslJl!llisters und des Reichs

gll : 1/ sd 1  nIrO   1el  tl    .$ i / !  tlbel' (RGßt I Nr. 170) wad fur die g: (
Selbständige Gewerbetreibende alIf dem Gebiete der Industrie, des k ;

l    i rL!  s$J   :  HiJ \:v      ie   .ts h ftl-c1  t;, .              ,  I J "Großer Prcis" für das Peilemodell kat

r:: II \:1:-    iR lItJ;: I:a  i;: ,t n !:eS c , :; t t,;3:  ng e:   fe,: ,d"Öffe  t'  natPo ' !i  \ ;s;d;b:, ,:; :sf I'I ,:i  ,    '}tti ,'  ,  I J"\\r ";b 9"!I h eU ;'  i: Ä
lieh <llIl:esteJ1t welden, Die Bestellung da!'f UUf bei Vorliegen eines wich- m ü cl e 11 ausgestellt, das eine KfOßztigige wassenvirtschafl!ichc PlaJIl!I1.:! käl

} :{:; n rt1 ef  r  ;;f, 1tNI 11t  .t i: lfd:  leRefc ;;   : \lV } a 11  \;  tr ; dzIh  = [li i;'c 'Ab}:ti    t o 1  1 1:j 11 \1l 1 lse :i  eI ! !     ;'J altI i l  t g, ;I   lllw   ! (   'vV,
zig Ostprcußen, in deli Übrigen einRegjiederten üstgebietcll der R.eiclls- wirtschaftlichen Jah!:es gezeigt. Untcr anderem war Zl(, schell, ,vie die
wirtsehafbministel', können bestimmen, daß 'auch audcre Personen, die tloclrwfLssennellgeU gespeiclicrt lUld nutzbrillgeud vCJ'\vertet werdei!
nicht selbständige Gewerbetreibende sind, von den Industrie- lind I;Ian- können. Das ModcIl war dieses Jahr auch auf der Stlclost-l\lcsse ftlIS£l>
deJsJmll!1lJem als Sachverständige beeidig:t nnd öffentlich angestellt wer- stellt und Iwt großes Interesse gefunden. Wic jetzl bekannt wird. wurde
deu. Die BestimI!1l!l1gcl1 der Gesctze,die den tlaudlungeu der im ersfen dem vVasserwirtschaftsamt BrcsIau' fÜr diese::. lVlodeU dlIt'ch die 111ter
Satz genannten Gewecbetreiuenden eine besonderc GlaÜbwiirdigkeit bel  nationale Jury der Liitticllcr Ansstelluug ein "Großer Preis" zuerkalil](.
legen oder an diese I-Iandlungen besondere fcclttliche Wirkungen lcnüpfen, Es ist dies eine erfreuliche Aner1cennUHl!: nicht nur der jll das Modell

sind n!lr "nI die VOll den Industrie- lind tIalldel,kammern oder den SOlist hineingesteckten Arbeit, somlern "!lcl! j r:':i  .. 'i . e  et" :":e . !!.. . n "",:" . ' . d j

[fJ . ;,. ... ... , . . "    . , - L .   . ' Uiefern wh' pünktlich in unveränderter Güte die be  U         ;v     GD

::&::}:W f\ \{__ ::n: : sc:!Z  '::::k '  :::kg: c:i:::  :: d:::: ::   :    " lDBZ, 1910 Heft J1, S"lh. TI 10.0klobpr _ OB:
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Urlaubsregejung fiir Lehrlingc im Baugewerbe
Der Reichslrcuhänder der Arbeit für das \VirtsclIaftsgebiet BramleJJ

burg hat als SUlIdertl'euhänder eine Tarifordnnng Zl1r J.;zcg-eluug des
UrJauus der Lehrlinge illl Btlu- ami Baunebengewerbc ini delI Ischen R:eichs­
gebiet tim 17. Sep,tcl1lber 1940 edassen, llacll der aIJgelllein unter uäller
uHlschriebcncn Beding.llUg;eII Lellrlin,Re uuter 18 Jahren AllSPruc11 <1tIf
UrJallb nach den BestimnumgcH des   21 des Jugenc1scllutzgeserzes habe!l.
Siud sie Über 18 Jahre alt. so haben sie Anspnrc!l aut Urlaub !Jach der
UrJaubsmarkenregelung. Das In!oafttreten der TanforclnulIg wird noch
,;erk[indct.

,

eines Nachweises der volkswirtschaftlichen Wichtigkeit e!nzureichen... Die Antrag"
haben in jedem Fall gonaue Angaben ,ube, Menge in Kublkmetorn, Starken, Holzar:und Yerwendungszweck zu enthaIten. , 11

Fe.rner wird nochmals daral.lfhmgewiesen, daß auch für die von den Sperrholz- \\
fabrikcn hergestellten Sperrholzti.iren 'bzw. Türenp!at/on Bedarfsbestätigungen erfor.
: 'ti \ g  ngd.ab    b       : . Sperrholzstuhlsitze und Stuhllehnen ohne BGdarts  b

n
(J
s
S
d

(10) Betreff: Sprechtage in Tesche." Königshütte und Blelifz
Unsere Kal!owitzer Ge chäftsstelle veranstaltet am

1. und 3. MiUwoch Jeden Monats JI1 Teschen,
1. und 4. Mittwoch jeden Monats in K6nigshütte,
und 1. Donnerstag jeden Monats In BioliIz:,

li/r unsere Mitqlieder.Spre
gebe{en, sich In Teschen bzw
lich!ceiten der Krei,shandwerkcr- iI
eisobmannfür die Kreise BieEtz Gund Saybusc , Herrn Baumeisler L _siecki, esprochen worden ist, die Innungsmil.glieder <!in diesem T.age zu einer Snzung ein;l:uberufen. ,\

Unser Gesch6ftsfuhrer, Herr Dip!..YoJkswirt ,Bruch mann, wird an den oben genann­
ten T<igen unseren Mitgliedern mit persönlicher Beratung zur Seile stehen. ",

, j(11J BeireH: Errichfung der B<Jusfoffleifs1eJle Ost des GB.-Bau
Mit RunderJaß Ga. XIVI1071 vom 25. September 1940 an die Haupt- und Unler­

kontingenlträger hat der Gen 0 r alb e v olim ci c h t i q! e für die Re gel u n 9

der Bau wir t s c h a f t eine Regelung für den Trampor! von Baustoffen für I
knegswichtige Bauvorhaben nach den östlichen Reichsgauen und dem General.
gouvernement getroffen. (Wortlaut des Runderlasses in gleicher Ausgabe unter "Bau- Iiiiwesen", Seiie 2.)

[12J Betreff: Schlechtwetlerregelung für das Baugewerbe
im WinferhalbjahJ 19.40[41

Auch fLir das Winlerhalbjahr 1940/41 isi eine Tarif ordnung ZUr Rege]ung der A,­
bei isve r!:lälInis5e bei ungünstiger Wilierung fur das Baugewerbe erlassen worden UI
Die Schlechtwetterregelung, die am 1S Oktober 1940 in Kraft trUt, weicht ,in einzelnen f t
1  li I  ig; r      4  e  j   2  er egB I  grh g n.D  n ee/ u 7f:ß re fl    \t:i  k  T
des Baugewerbes und des wesentlichsten TeiJes des Baunebengewerbes, soweit ]j(
seso  ltB   oB     r     D   r  Ch;l jt':tsl tcnDile 1  r   r   n6V f r :tit  f a I  UhG   dt
folgschaftsmitgljedcr Anwendung, die nicht täq.llch an ihren Wohnort zUrOckkehren
können. Bei Arbeitsausfall in10lge schlechter WIHerung sind wiQ bisher 60 v. H. des
latsächllchen Lohnes zu zahlen, jedoch in der Zeit vom 15. Oktober 1940 bis 29 Män
1941 nUr für insges<1m! 36 Arbeil tage,

Heil Hitler!
13<

Reichsinnungsverband des Baugewerkes. Be:;::irkssfelle Schlesien, '"-0

: ir i   tn:s   t:;' gez. g 'SC ä t f h e .u m,
Jic

si [
Ch, I

I I Seit 35 Jahren der Schutz  u.
DIchtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Firma Paul Lechier, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdainstraße 51.

dazu beftlgten Behörden oder Körpcrschaftcl! des öffenWcJlen l ed]ts be.
eidigtcu und öffentlich angestellten SaelIverstäudigen bczichcn. Vor­
schritte!!, die die IndllStrie- lI!Id liandelsl\al1ili1enl für YOii ihnen be­
eidigten IInd öffcntlicll angestellten SacllverställdigeII bedÜlfeli
der Ztlslilflllll!l1g des Reichs\VirtsclJafts1lli!listers.



. , "''''''''''''' ' =" '''­ W   _o   ,

p),IUUng;eH auf dem Gebiete dcr \Vassej-wirt:::.chaft und Landeskt!ltur, wie
III ,<,ic V0111 Reichsminister für E!nährUng und Landwirtschaft und der ihm
!, unterstellten Wasserwirtschaftsvcrwaitung- vertreten werdell.
I.

Unsachgemäße Lagerung von Kalk
Der Re g i c ru 11 g S prä s i d e 11 t in Pos C Jl

Grund einer größeren Anzahl von Schadenfeuern, die
Lagerung von Kalk entstanden sind; sehe ich mich
Warnung uekanntzugeben:

"Gebrannter Kalk, Düngekalk mit eiuemGehalt von mehr als 25 v. H.
!.(ehranutem Kalk, Daukalk Ünd anderer ungelöschter __E\alk darL 111 Scheu:..

, neu, Ställen, lioJzbcarbeitungswerkstatten oder in tlolz!a.zenmgsschuppen
z- °weder unierzebracht 110Ch gelöscht werdct!. Die :Einlagerungin andClel1
s  geschlossenen R:äumenist nu r dann zUJässig, wenn deren t"uHbödcll U!lver­

brennlich sind und wcnll jede Berührung uiit brennbaren Oegenstanden.
mit \Vasser, feuchten oder feuchtigkeit anziehenden Gegenständen
(Düngemittel, Viehsalz U5\V.) durch \Vahrrmg eines ausreichenden Ab­
standes vermieden wird, Sollten derartige R.äume mit Scheunc!! oder
Siallrällmen ilI emem Qebaude vereinigt sein, so müssen sie von diesen
durch massive Wände abgeschlossen sein. Dic Unterbringung von feucht

" gewordenem gebrannten Kalk in Gebäuden ist verboten. Bei LagenIng:
fJ11--F reiell (z. B. :Erdmieten) muß ein Abstand von mindestens 10 m von

\:      1 . ,n und brennbareil Gegenständen (Strohmieten) eiugehaJten
Die Nichtbefolgung dieser 13ekanntrllachullg, die als amtiiche \Varnul1g

anzusehen ist, kanu im BrandialJe Bestrafung \vegcn fahrlässi0,er Brand­stiftung zur .fo]ge haben. . ­

e"
"

"
"
"

JO
Ir:

Errichtung der BaustofileitsteHe Ost des GB.-Bau
Ivlii Runderlaß GB. XIVJ107l vom 25. September 1940 an die liaupt­

und Unterkontingel1tträger hat der GeH e r alb e voll m ä c h t i g t e
fÜr die Regelung der Bau\virtschaft eine .Regelung fiir deu
Tr-ans)wrt V011 Baustoffen für krjeg wichtige Bauvorhaben uach den öst­
Jichcn R.eichsgauen und dem Gcncralgouvernement getroffen. (\Vortlaut
des R.l1nderlasses in gleicher Ausgabe unter "Bauwesen" Seite 2,)

PriHzwang fiir Dauerbrandö!cn uud !1erde
Durch Anordnung- des ReIc!lsaJ'Öer:::,': "s:ers

Dauerbrandöfen UlH.l Herde allsgedeil:'­

jfI;l    I \ ;L  i \ :]  bt!l  j   H N ; tt ! ;  \{l  ;r :; ;,:S )St !l
entsprechelluen Termine der 1. JU!r 1)-;;:'.2,:-[ L hIIlL,-r :'; 2 ;;,](1

Der tlolzeinschlag 1941   a : iIe; 1 2'1!n oÜf : s :::g sel H [t;: r J ' 'L';' :  -;':z itt Jtl 1 ;r; ;   ' :: : 2 \ ;

;g/  D   fr  :! glfg:\' i!jßt   i  m;   ;:!   rglE;e  e b :1  :i; [t    f          ta : " 'i:r :i  ) :     i :  :" ti;:: :,:I :;,:" h:;e,e     m  t

SOlten und . lv1el1gen durch die zuständigen Forstdienststellen nufgeteJlt I Dem Staat ?cbe 11: . '() AllSScJwoHllIlg :dlcr . U;(':: . :;::oCllierllt'.o rcl:-, . o":<:' ' Ü .  i: . ' .   . "J

hl1 ÜbrigeIl bleibt es grnlldsätzIiclI bei den iw Krieg und ['rieden gleiclter- i\litldestwidmngsgrau \'011 70 Ir. im \.u::b;; rleb !1<lt.:h:;r:.'\\':::::-.,:,n i !. Gi:;:
°weise bewahrtcn bishcriRcn l\'lethodcIl. Nur wird der Kreis dcs be\\'irt- Gewähr. daß im kÜnftigen \Yo!n:i::::;:::" ,-l.Ipro.t;r:\H;:1'.  :Ec :,p.,r ""l1e
scl1aftctclllIolzes 110ch eJIge1 gezogen. :Einige bisher nicht bewirtschaftete Brenustoffbe\Ylrtschaftllng l.':t.
Lal1bholzsorten werden eIubegri!fell. so cl .ß, VO!  einigen AUSIl<1.1l1:Ien a -I
; ]  ::     :  tJe !11101 1 ;1 .!; 1 b : s1 1ft    v :;; j  f       s   z ;i: a  ; = Banstoffindustrie und fricd nsha!lprogra!llII1
besondere die riclrtig'e sortenmäßige Verteilung und die richtige YefS )f­gung der einzelneIl Bedarfsgebiete sichergestellt. Der Bergbau wnd
wiedenlll1 neuen NadelgrnbenlIolz auch Lanbgrllbenholz abnehmen. Das
Laubgrubeulw]z hut sich dt1rchm:s bewährt, die Grubenholzversorgung'
ist damit gesichert. Die au chi.s Lallbgrnbenholz ans SicherheitsgrÜllden
Z11 steJJemlcIl Al1fordernl1 elJ \\-erden in der Anweisung jrn eimehIcn fest­
Relegt. Allgemein verlangt die AI1\VeislWg, unß das'lIoJz 11löglichst,sclmell
nach dem .:EInschlag verkauft wird. Es steht auch dem Vorverkam nichts
im vVe e. Unter keinen UmstÜnden aber soll wedvoll s Nutzholz <;rst
verkanft werdelI. wellll es SChOll im \Va]de Schaden gelrtten hat. Iu Z1I­
kIWft wird nachgeprüft werden, wer in so]chenFällell zu späten Ver­
kaufes und Abtransportes elie Verantwortung trÜgt. Um unnötige Trans­
porte zn sparen, ist uaral1f Zl1 ac1rtel1, daß die Kälrfcr bC,I der Verteilung
lies angefallenen Ho1zes möglichstiIllIUer das ihnen am lIac1rst u gelegene
Holz erhälten.. Zum Zwecke der I-IoIzabfuhr 1l1Üssen vValdbesItz r, 1iolz

fJ b e i   e;loJf I   !; t   li  Li tJ e I  tJl !il: 1 f1I\1!\ .fl; e 1, ,0\; :i   I SSl I:  :lt; ; I1        t  ::

Wareneiniuhr nach dem Generalgouvernement vorläufig ohne
vorherige DeYisen enehmigung

ZU!' Anwendung' des devisel1politischeu Abfcrt1 !lngsverbots gel11äß
I3ekallIItmac1n1l1[ des Leiters dcr Abteilung Devisen im Amt des General­
OI1VenIeurs Über die \Vareneinfllhr nach den! GeneraL ol1venre1itellt \'0111
1.'3. Ä.ug!1st 1940 wird mitgeteilt, daß diesem nicht dic Bcdcutul1.z eines
Ei!lfuhrverbotes znkol1llnt. Die \Varen köwJeu bis zum [rI,lß der gesetz­
Jiclten Bestilml1UllRcH vorläufig ohue vorherige DevisengellelnnigHUg ab­
refertigt l1nd damit in das GClleralgOllveme!ltel1t eingefiilIrt \,\rerden. Aus­
kÜnfte erteilt im R.eic11St2;ebiet die Dienststelle des Bevolhnächtig'tcn dcs
Oeneralgot!ver!1e!1rs, Berlin W 35, Slandartenstraße 14. l(uf 229391.

Sorte Übergibt,
die Reichsstelle
noch mehrere
drucken könuen.

ottUUilWM

lelefonbau
OBZ. 19'10 Heft H, Seite ur 10. Oktober
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Vordrucke

i 1<IHi)Jf  1J'ii,!i'i\@j fliI M 1!' V'(!!!II'@li'\i hilUI!1l!IJI(!!!fliI

HaasE'nau.

Sr;JI1.

Vordruck 142 Antrag auf Gewährung einer Wochenendheimfahrt
Vordruck AE 4 neu Anzeige über ein Bauvorhaben an das Arbeits_

amt. (Plir das Sudetenland zweifach einzureiehen)
Vordn.!(  149 :LYleldung auf Grund der Verordnung zur Sicher_

stellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von be_
sonderer staatspolitischer Bedeutung vom 13. Fe­
bmar 1039 und der Dienstpflicht-Durchfühl'ungs­
verordnung v. 2. :J1ärz 1939 (vierfach einzureichen)

AI1 ragsvordrucke für MaterjalbeslJ affunq bei Wehrmachts- u. anderen Aufträgen

Vi'l'Iindel'tlllgen:

:i:l;     llt;; o h  1; :1   j£   t11i( _"dl : e  : }   k  j*  !\lb  Platz.
"i;1t,..

.l!;rloschenc Firmcn:
llr('!>hlll. Flan7 SChl)Jidt. Baugeschäft, Gl'oßb!'Ück, Kr. Dl'eslan.

l l'öJIlIdß li:onj,;ul,..e:
(;{>!.dallClJ. Vcrst. 'Mam'(>.\'- U11d Zimluerm0ist0!' R1 JlsL. SOllJmer i_lJ Grn!;uu;,u.[',tl'ttin. Ve!' t. Architekt und .MalI1'8t'1l1('ist01' Paul GJC-SC, Stdtm,

Aufg,e1lob(:)IC I>':oJlh.III'fi.I':
B,l11i111tel'Jie!ull('l' RudoJi Gdindlej' m Brcslan-Fl'icdcwald(>. l\::,n":111{'JI­

Sle(ÜHngs- und BmlgeJIOSch'no:c:laft Cottbns Stadt 1HHi

Porto und Verpc1C],;uIIg werden zu Selbstkosten m Rechnung gestellt

SfärlfUl1g der Wehrkrait durch UnfaUverhiitung!
. Das deutsche Volk steht im Endkampf um
seine Freiheij und die Sio:;herung seines lebens.
raums, Es ",ib! niemanden. der dabei abseits
stehi?n könnte. Jeder setzt sieb dort ein, wo er
gebraucht wird und gibt hier self1 6e$t,7$.
; o K; lf  !jTstW  e di f Z, eEi8  tz E    f.u  rj  ;
Arbcitskr<lft und dIe VerhuIling von Unfairen bei
der Arbeit. Naturgemaß bringt die KlIegsi)rbeit
mit ihrem verschariten Tempo, dem Elns<ltz neuer
Menschen und der Verwendung neuer Werk
tQfje häufiq qroßere GefährdunQ.,als die ruhi.gere Friedensarbeil. Dieser Gefahrdung und
dem dadurch bedingten Ausl<lll von mensch
lichen Ki<iHen und von Rohsfoflen gilt es recht
zeitig zu begeonen. Denn jeder AusfC!li SCi1Wäch:
unsere Rustunq-und damit unsere Wehrkraft. Der
Reid1sverb"md' oer gewerbiichen Berufsgenos
sensehaften hat einen Werbefeldzuq eingei,,:rte!,ocr die Arbeitskameraden . in den Betrieben uber
die mif der Kriegsarbeit. .verbundenen Uf1faii
qelahren und il1re Vermeidung aufkltiren soll
Die in den Betrieben Arbeitenden erhalten in
den f1ächsten Wochcn \Verbeschriften, die in
kurzen Beiträgen Uf1d mir vielen' Bildern die Ui"
s<lchen der Unfaile bei der Arbeit und die Mi!.

Best-Hf, 602 lies Rer(hsverb3Mei der tel zu ihrer Verhütung aufzeigen. Die Hefte, die
unter der Parole "SfMkLHlq der Wchrkrait dUrcli

gewerbi!(hen iJflu!sgenomrl5(h fteQ e. V. Berlln     <11   : rh     ?'    ;;g  c h w   ds    i  h   I eis h  r  n gH
weiselür das !agHche Leben gibt, ihnen aber auch immer wfeder die Bedeutung
ihrer kriegswichtigen Arbeit und die Folgen von Ausfai!en eindringilch klarmacht,
rb  it     :il e;ae   f s11!   t  f:I   Sr b    e  it a;    ebenfalls zur we;tcr n

Km t Slraße IJJ Gl1bCll.Preis bCI Abnahme von 5 10 25 "' JOO 500 Batzen

Vo druc\{,DD,3, Antr:\g aUl.AussteJIUng 20 15 12 10 9 0 Rpf. je SaU­emer DrmglJChJ,;eltsbeschcmiguJJ.g. , .
VordruCI{ H 4, Anfrag auf At1Sste!l11m

1  jr2!    V  \ f   ]   ;l )nn   ür   .eJ: 22 17 11 12, 11 7 Hpf. Je Satz
VO,I'dr c!{ iJwa 1, AntJ'Dg' auf Lieferzeit., vcrkürzung .. . . .. . ..... 20 15 11 10 0 6 Rpf. Je Satz

! Von rlH::k . 3, !O.u[ Zuweisung

von Eisen und 20 15 12 10 , 6 Rpf. Je Salz
10 20 23 50 100 Stuek
0,50 0,93 1,10 ',- S,GO RM

0.5D 0.9:1 1.10 ",- 3.50 nM1,60 3,- 3,75 7,- 12,- 11M
0.25 0,4'5 0.55 1,- 1,75 R l

0,10 0,7,> 1.50 3,- nMfur 2,_ Im0,.'1) l,H:.I  ,5)

Gli'tg ä!i$b@j i

Heclmungsvordruclle für Wehrmach1saufträge
10 W 25 50 100 Stü('k

Vordruclt 437, Hll' Bv..uJmter 0,20 0,50 0,60 1,- 1,60 11M0,50 0,9D 1,- ].60 3,- RM
0,50 0,9::1 1,- !,GO 3,- RM

Vcrdr'!c!; 43a, für Hee1'es  0,30 0,50 0,60 1,- 1,60 11MStü!l(Jort"erwaltungcD.. . O,M 0,90 1,- 1,60 3,- RM0.30 0,90 1,-- 1.60 3,- RM
Vordruck 436, fÜr Heeres. 0,30 0,50 0.6:) 1,- 1,60 ID1Btlu1imter . . ., 0,50 0.90 1,- 1,60 3,- R;>,[0,50 0.90 1,- L50 3,- Im
Vordruck 440, für l"Ja]\.- O,3D 0.50 060 1,- 1,60 R::.rAbteilungen _ . . . . . . 0,00 0,5:) 0:60 1,- 1,60 RM

.  \Ur\Jli!Ji
i    ';; V\j)rdrr ddager
t:: Tauenlzlenstraße 29 Fernruf Sammel.Nr. 58844

Postscheckkonto AmI 8resla" 3191

Ol":;Z_ 1910 Heft H, Seji(' IV 10.0ktnb('1'
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Reißzeuge USVl.
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Fliesen - Baukeramik
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I Baumg"fen'sm. faChSchule f. BUu- 1handroerker in Detmold 9

I (Hoch- und Tiefbau). Grundliche vor  1

:f' f;g Mei$terpriifui'i!!   i ;;
a.Grumlderneuelll'rüfungsürdnungerr(Mau[er,
Zimmerer, Tiei- und Sjraßenbauer).J3eginn des
Wintersemesl..:rs 5. November 1940. Aus!w.ni!

. und Lehrplan frei.

L.
aU
auJ

.M.
arl
n1­

m.
er­

Silellen-Angebote und -Gesuche
e. .
lIf­

io'

Für unsere im Bau b2rfindlicne Aniage der chemischen Groß­
industrie in Obersch]esien suchen wir:

1, mehrere
\t.
e>,

111. (Bauführer)

2. mehrere

lie
{Bauh.hrer)

1(i 3, Ingenieure
für sanitäre Anlagen, Heizung, Luftreinigung usw.

4. meh:ere

,g
,gn
."
".
,i

i.
e]
>l
1­

Ausführliche Bewerbungen mit selbstgeschtieb3nem Lebens
lauf, Zaugnisabschriften, Lichtbild sowie Angaben über Ge­
haltsansprüche und des frühesten Eintrittstermines sind zu
richten an

ll'

2!!  i$dle H!ldrierwerke Aktil!!I!!e$ell    ila
Büro «.:li. Gleiwih, Teucheristraße 11

Zum baldigen Antritt gesucbt:

1 H dlbaul m

I
möglichst mit bfal1rung auf dem Gebiete der Städteplanung;

1 ei« oer
Verglitung nach Tarifordnung A Ortsgruppe B entsprechend
der Leish1I1g.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen so\vie Gebalts
anspdichen und baldigstem Antrittstermin sind umgehend dem
Unterzeichneten einzureicheu.

Freie Bergstadt Ta r n 0 VI B t lZ. Der Bürgermeister.

OBZ. 1940 Heft 41, Seite VI 10. OktobeJ.

r

für mein neuzeitHch, modern eingerIchtetes Dampfsäge­
und Hobelwerk suche ich eine geeignete Kraft als

'liJfil!!({ri.eb 1ifil!!i.l1e!t.
möglichst mit Kenntnissen der Zimmerei.
Herren, die in der L:Jgs gind, den Ein- und Verkauf sowie
das Werk selbständig zu leiten, wollen ihr{\ ausiuhrli( he
Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriiten, UchtbiJd
und Angabe der GehaJtsansprüche unter T 111 an die
Geschäftsste!le dieser Zeitung richten.

Zum sofortigen Antritt oder sp,iter suche Ich:

1

1
mit

vertrau!

:;;;e\'I..andI in Diktat u. Schreib:nasch I1"'.

Friedrich von Winckler, Baumeister, Unternehmen für Hoch , TiefM
lind Industrieb uten, SCj"wppini1z (Kr. Kattowiu DiS.), HüHenstraBe 25

für Büro und Baustelle
ge",,",,hl.

Angebote mit Lebens­
lauf. Zeugnisabschriften
und Gehaltsangabe an

Dweke & dm li'in
ßresiau 18, Straße der SA 139/141

Wir suchen zum möglichst baldigen AnirUt zur
Herstellung von Edelputz-MUstern, insbesondere Stsin­
putz. usw.

erste Kraft, energisch, umsichtig) zielbewußt Firm im
Hoch., Eisenbeton  und Ho!zbau. Praxis als. Bauleiter
bai GroBIndustrie und Behörde. Z. Z. Leiter eines Bau.
unternehmens mit einer Belegschaft von ca. 1000 Mann.
suchi ab15  10. Wirkungskreis.
Gafl. Angebote bitte ich zu richten an

!ErBch Ausi., Kamenz ;. Sa., Dieill'ich...EcI4e t!}.\!.rEi.fle e



Gewinnung VOJI Land in tlolland
Von dem neu gegründeten ,.Nationalen Aufbaudienst" soll die vol1.stän­

djge Trocken]egutJ.(( der Zuider-See in AngJiff genommen weruen. ,Voraus­
sichtlich wird noch im lierbst 1940 der 53 km lange, stellenweise 1m zu
160 Ur breite Abschlußdeich vollendet \..-erden, der zU! T10ckenJegung des
Nord-Ost-Polders dIencn soll. DaIJJit wären 47500 ha seln,ertragreichen
Ackerbodens neu gewOHnen. Von großer Bedeutun ist femer die Urbar­
mac!Iul1g des 400qOha großen ,,,Brahanter Bis, oschs", eines Sumpf­
geländes in der Nahe von Doordrecht. Durch dIeses Cnternehmen, zu
dem die Vorarbeiten hereils begonnen haben, w rdell rund 32000 ha
fruchtbaren Acker]andes für Siedjungszwecke gewonnen werden. Um­
fangreiche Mcliorationsarbeiten werden fer'ncr in den Provinzen T\vente,
OverijsseJ, im PeJ-Geblet, in der Provinz Brabant und in der Ve]uwe
geplant.

J1!lIiililildsbillJlJilrhabeil

ie

Stadtplanung in Rotterdam

dit von 250 MilJionen Lewa und werden damit insgesault 134330 liektar
cincr systematischen Bewässerung zlIführen. Zur LCitung der Bauten
werden deutsche Techniker berufen. Der Abschluß eines AbkommEms
zwischen der deutsGhen und der bulgarischen Regierung über diesen
Gegenstarid steht bevor. - Zur .trsclJJjeßung der Süddohrutscha wird un­
verzuglieh mit dem Bau acht Autostraßen begonnen, die das Gebiet
einerseits mit Bulgarien, mit der Donau und dem Schwarzen
Nleer verbmden sollen.

Das Straßenverbesserungsprogramm in Spanißn
Das vom lVlinisterlll1l1 für öffentliche ,Arbeiten vorgesehene Straßen­

bauprogramm gHcdcrt SIch in zwei Abschniire. Der erste soH Innerhalb
der näclIstCl1 4-5 Jahre ausgeführt werdelIlInd betrifft Arbeiten von nn­
mittelbarer Dringlichkeit, wic B. die \ViederhersteJlung der \vährend
des Burgerkrieges zerslörten beschädigten Straßen und Eisenbahn­
anjagen, die t'e!-tig-steHung der begonnenen Arbeiten lind den Bau
neuer Straßcn.  oweft diese einem unabweisbaren Bedürfnis cntsprechen.
Ocr KostenvoranschJag iÜr den ersten Bauabschnitt belauft sich aur rund
800 Millionen PeseteIl, während die Arbeiten des zweiten Abschnittes auf
2130000000 Peseten gescllätzt werden.

Neuer Stadtplan von Soiia
Ausführung t.1cs fJe eTJ Stadt'p]ans VOll Sofia

Lc"\\'a bewHhgt. Zunachst saH die Hälfte
venvenuet \"erden, um eUI nCLlzeHliches

Bulgarisches Straßenbauprogramm - Ausbau des Eewässerungs
wesens

Aus dem StraßenbauprogramI11 des bl!Jg-arischen Staates für das Jahr
1940 ist a]1> besonders wichtig dcr Allsban deI' Stmßen Sofia-\Varna llTIU
Sofia-Plowdiw hervorzuheben. fÜr diese Arbeiten ist ein Betrag- VOI1
100 MjJJiol1en Lewa bereitgestel1t. Zur VergrÖHcrung- der fJäche des an­
baufähigen Bodens des Landes hat man ein ClJtsul1wfungsprogl'aml11 auf­
geste]Jt, das ein Gebiet von 52.100 ha umfaßt. Demgegenüber steherl cin
Bewässerungsplall für die t:hcne von  ewrokop und ein Plan zur Regu­
lierung verschiedener YJuRläl1fe. rin Vieriahrespjan fÜr den All bau des
Bewässerungswescus sieht den Kampf gegen die DÜn'e vOL Die im Lande
bereits hestehcnden Bewasseflmgsgenosscuschaftell erhalten von der
Bulgarischen Landw\ftschafthchen und Genossenschaftsbank einen, Kre­
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BeIiagenhinwcis. Der heutigen Gesamtaufla-se unserer Zeitung liegt
ein Prospekt der Firma liermanll Werner &. Co., Chemische und Dach
p3ppefabriken, Zittau und Cottbus, bete BituzÜnent bei, auf den wir
unsere Leser aufmerksam machen.
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Für dic Schriftlellung verantwortiich: Hochb,auingenieur Paul Neu man n, Breslau.
Flir den Anzeigenteil und GeschäfWche MHleitungen verantwortlich: Walter S t r u t z,
Brestau. Anzeigenpreise, Nachlässe und Vorzugspreise nach Preisliste;. Nr. 7. Post.
auflielenmg: MHlwoch. - Anzcigenochluß: Dienstag 9 Uhr. _ Erscheinungstag:
DonnerstBg. - Bezugspreis:!V1onall. 1,31) RM, viertelj. 390 RM; bel Postbezug einscht.
4,5 Rpf. Zeitungsgebührzuzugl, 6 Rpl, Bestellgetd, ...:..- Einzelheft 0,40 RM. Verlag:Paul S j ein k e. Breslau 2, Tauenizienstraßc 29, Fernsprecher 58844 -47. Post­

scheckkonto: Amt Breslau 598, Druck: Brehmer & Minu!h, Breslau,
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Statt 'fi@O m ILleifrl..!lI1Ig$$chlib: 600 m
11<i1iU '100 l!J@t!lIrH@d'llei' '1000

schafft der schnelfe BOSCH-Hammer in der gleichen Zeit,
also statt schleichender Arbeit rasches Vorwärfskornrnen _
das ist gerade das, was diese Zeit gro er Kraftanspannung
und au erordenflicherLeistungen fordert. Was derBOSCH­
Hammer bietet, ist: mehr als 100Anwc;:ndungsmc.glichkeiten,
4- bis 20-fache Zeitersparnis, saubere, untadelige Arbeit!

Schreiben Sie uns, wann unser Hammerlacl)mann Sie besuchen kann.
Auch senden wir Ihnen gern aufsch!ubreiche Hammer-Druckschriften.

t RO "" 'OSCH ""BH . ".TTGART - -0/
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